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Nr . 44, Limb  n r g Dienstag , den 24 , Februar 65)14,

Bezugspreis:
®ifS 'IS41,50 Mk.. durch die Post zugesiellr

Mk,, bei der Post abgeholl 1,50 Mk,

Graiis -Beilagen:
9 5 Ä - ^ Mnlagoblaik „ Sfcme und Blumen " .
, • »Vustamscher Landwirt".
i ® 0,nmct - un ^ Winterfahrplan.
• Wandkalenderm.Mürkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn- und Feiertagen.

45 . Jahrgang.

Anzeigenpreis:
Die siebengesxalteneBorgiszeile oder derenBaum

15Pfg, Reklamenzsilen kosten 40 Psg.

Anzeigen-Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs-
tagss bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. — Aabait wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich sür den allgemeinen Teil: Redakteur Dr, Albert Sieber, Limburg, — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. G, m, b. SS.

Expedition:Diezerstrahe 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8.

Erstes Blatt.
Neues vom Tage.

n^ . Wilhelm von Wied , der neue
in Kwf *1 gestern ans Schloß Waldenburg
trifft a) cü oei seinem Schivager eingetroffen. Heute

l̂ .anch die „albanische Deputation daselbst ein.
!n ..7r französische Panzerkreuzer „W a l d e ck-
L -- '' eciu " ist im Golf von St . Jonan ge-

zur Hilfe¬sindlchtuna »s? wci Schleppdampfer7,5 abgegangen.
bisckäNi^ ^ oa: Explosion infolge eines Attentats im
fefe ,n Palais zu Debrezin  verloren
^iklosio Leben; der kalvinifche Bischofr '"-" «euer

'S * 6Jleb  unverletzt.
b°n itJh Decken Südkaliforniens  sind
>virdd2 rschwemmilngenheiMesucht ; der Schaden

- b sehr bedeutend geschildert.
UtN̂No ^äuig von Griechenland  hat eine
kankrioÖI^ ^ urestie gewährt für alle in den Bal-Ufr Prro» t yuuu.M* |UL um

m begangenen Verbrechen,
bet hörZ. b 0 lnti 0 n auf Haitid'-*"ftu ° rulron aus .yailr  wird gemel-

wen hi  Negierungstruppen Kap Haitieu ge-

es

. Hl  Wahl der Beisitzer bei
m  Berficherungsämiern.

‘5, norip,?bv der Reichsversicherungsordnung war
6n *toi f er  als notwendig erkannten W e it er-
stne *? t u n g der Sozialversicherung
Sg,, i ^ gerichtig aufgebaute Behördenor-
oie ei 1Q  t i 0 n z,r schaffen, die bestimmt ist, für
Fun̂ ^ 'Uen Zweige der Arbeiterversicherung
®tufpx nt  und Rückgrat zu sein. Die unterste
sicĥ des Behördenaufbaues bildet das Ver-

g s n IN t.
Unglich )ÜQr  uir

bü ^ündige Bel,- 0- - —
Neichsversichernngsordnnng hat man es

' 'uin*" 57u ,u *•
^ninS truttflIicE) war das Versicherungsmnt als eine

Behörde gedacht. Bei der Be-
K- 1 Tltr ‘ - uu~ Ul y J 1 ,u uu c»
«0 dedp? bsser befunden, das Amt für die Regel an
)"!for.," "bnden Konnnunalbehörden anzugliedern.

im Versicherungsamt in^kn^ dossen finden wir - T .„ llj5um, u
Hfiet » '? jeder Stadt mit mehr wie 40 000 Eins "Mer» r , 1 -v - ' wuuu titn
«"ttben" (örelfad) and) tn kleinern Städten ) ver-
*Wf? » Ä  STS « »"d in lebeni•ti'eif ur oem -onrgl!>b„ berbunden mit

Bundesstaaten ,.„w , t
n " 'cS °rden Träger di

Qi,h‘lc verbunden mit dein 8anhrnt 3m»+ tv„ Sn„
0 ffn Bundesstaaten sind bS ,? 1  b *-n

List  bi Biits-rm-ifti " " beSJBetticIwcmflä.
Hroo bu’ Funktionen meistu, -uen h,P c>„. . 1—«- bezw. Landrat , jedoch

lftt °ne« meist durch Stellvertreter
b?n Aufgaben des Versiche-

LSUna k gehört insbesondere die Beanfsich-
> Ao  K r a n ke n ka s s e n, die erstinstanz-

N ^ tsprecyung  auf dem Gebiete dernlSrnnsprechung  au
tpĴ ^ Wtcnmg sowie die V 0 rbereitnn g« [V,V/ V 'WtUCtCllUIIU
tioNtair * jung  der Unfall- und Jnvaliden-
Zẑ hMenheiten . Bei den wicbiigern Funk-

vmh: ^ wi’iuui imnoc*
]$ ?r gewählt . Die Vertreter werden in

rhenfolge zu den Sitzungen des
Geb! rungsanites 3«ge?

I(r. ,.^ n ueben dem VorsitzendenVs Und
zugezogen, derart , daß in

ein Arbeit
Arbeitnehmerbeisitzer Mitwirken,

uonen der Beisitzer bei den Versiche
'Oort’ ,t, tpr tt  U tn<> bisher durch die Vertreter bei

devô^ ultungsbehörden wahrgenommeir*• Anitsdaiiev hi'r futrof
>e§

’.iStntQcf,, ' lustsdauer der Reichskanzler durch
;J|S Hug Dom 12. Juli 1918 bis zum 31.

b°Ä "^ fd)en ^ ^ ngert hat.
leition- ^ !,a *Ministers für .

zuni
Nach eineni Erlasse

Handel und Gewerbe^>tio7' Filii *ö.LUlners 7111.yanoei uno Gewcrve
NiiEe dŷ >913 foIX die Neuwahl  jedoch so

1 -x . .Unen werden , datz die Neuoi -wölilfeui j- ) !!r'nlei1  Morden, daß die Nengewählten
^ )br Amt antreten können. Es er-

^ M < 0nngend n 0 t w e n d i g. daß
hr J ?°äiaIen  Ausschüsse, Sß—,. .

« SSeteine usw. alsbald die V 0 r

^ die Ge-
Vorständc

, -e >iNrv -oeieu
Wn(f5 de» mte Wahl  a u f n e h m e n, insbeson-

-dex 'm̂ '.um' den der Orts - und Landkraw
j n d 1, ^̂ bs- und Jnnungskrankenkasser

'y^ en^ u g treten,, L".e diô jte

en

r^ kl f t Qnfv** ocr  ’
9hUnd ;»v ® t5 ’ c I c : denn von ihnen wcr-

Ausschuß und Vorstand der
^L -eFiorwr M^onstalten sowie die Laienrichter

" ungsamt und Reichsversicherungs-

^ahl

. daniit demnächst alle
nach einem einheitlichen
vollziehen.
der Versicherungsamtsvertreter

Ob

sprechung des
Grafen MielZynski.

L4 ^otuDriel?u,,N?̂ mitzer Geschworenen, der
^ ."bki. für nlchtschnldig des dop-Tfer, 'u«q§ Vrfr * * nleyllchnldig des dop-

wn önt , fiat erklärlicherweise gro-
fär’s.̂ Lw C . Pei dem strengenNix k ' c Oesso,,*, 'LN .n. Bei dem strengen
sick? 'e tzNi PryMMst.Äkeit ist es naturgemäß für
•öew!1 kj,/ ^ i,tp 'rjL ’̂ ^ t beigewohnt haben, auch

'Mver sich luis h>on knappen Be-
^ O r ottÄMe jj. ^ ^ tI& don dem Verlauf der
SH»,NdeL ?stig fî ? !«chen.
p>'ed̂ ^ r Û 'üen P s^>Angeklagten war es, daß

1ll ch iq  t c r, wie so oft, be-
E^ d*>? 'Mg Melbernfenen 8 61 ver-
% $ *A zu^ r^ iii Ana Während ein Gutachter

r." l'§ Vbrochen^ kll)gten die Wohltat des
^ oüfn Ü? tQ§ £ morden könne. Zagten 2 an-
^ Li  [ ci nmÜr fI ?ßten entgegengesetzten Sinne

einor- .Wve dainals am 2b. Dezein-
'nnlose Wut gepackt, daß
„mächtig gewesen sei.

^ ha? E ? °Me förrfv damals
flt r V n £ Uicht w '-Ünnlose !
ade Ä D ' a AugOÜ' .'«aanig gewesen sei.
b? uck*̂ end*1® letzterew nwhr gewußt,fl. e.u bo*. der Vp,.? . Ansicht der PsvchiaterBerbm̂ amir oer Psvchiater

,.̂ 'PeklantS durch inehrfache
^ âscĥ^ seh,- wirksam unter-

' tjeugenoussagen meh¬

rere Male wie vom Blitz getroffen ohnmächtig zu
Boden sank und erst wieder vorn Gerichtsarzt durch
Medikainente auf die Beine gebracht werden mußte.
Aus diesen Vorkommnissen haben wohl viele Ge¬
schworenen den Eindruck gewonnen, daß Graf Miel-
zynski in seiner geistigen Verfassung nicht ganz
normal sei und in Momenten übergroßer seelischer
Aufregung inonientan Bewußtsein und Verantwort-
lichkeitsgefühl verliere. In juristischen Kreisen
wird andrerseits der Mescritzer Freispruch für ei¬
nen F e h l sp r u ch angesehen. So urteilt der be¬
kannte namhafte Berliner Kriminalverteidiger
Rechtsanwalt Walter Bahn  im Berl . Lokalan-
zeiger̂ wie folgt:

„Soviel scheint festzustehen, daß mit dem Schutz
des 8 61 St . G. B. für den Grafen nicht gerechnet
werden konnte. Denn der bewährte Psychiater Ge¬
heimer Medizinalrat Dr . Leppmann hat Geistes¬
krankheit oder Bewußtlosigkeit im Sinne der ge¬
nannten Gesetzesstelle verneint . Es scheint sich also
uni einen Spruch zu handeln, wie ihn roma¬
nische Geschworene  so häufig fällen. Daß
geradezu das Schulbeispiel eines Totschlages vor¬
liegt, dürfte nicht zu bestreiten sein. Mord liegt
nicht vor, da die Tat „ohne Ueberlegung" geschehen
ist, im Affekt. Dadurch wird sie zum Totschlag.
Dieser ist aber durch das Geständnis des Grasen er
iviesen, es habe ihn eine „stille Wut " gefaßt, daß
sich ein anderer Mann im Schlafzimmer seiner Frau
befunden habe, und auf diesen habe er schießen wol
len und geschossen. Daß Schüsse, in solcher Nähe
abgegeben, höchstwahrscheinlich tödlich wirken niuß
ten, hat er sich sagen müssen. Es lag also nrinde-
stens Eventualdolus vor.. Vom Standpunkt des
Juristen aus handelt es sich um einen F e h l -
s p r u ch. Eine Strafkammer  hätte sicher ver-
urteilt . Das Resultat hätte durch Begnadigung ge
Niildert Werden können. Die Gegner des Schwur¬
gerichts werden^wieder darauf Hinweisen, daß bei
ihni zuweilen ein gefährliches Würfelspiel fterttfin
det, da die Syinpathie der Geschworenen ebensogut
zu einer ungerechten Freisprechung wie die Anti¬
pathie derselben zu einer ungerechten Verurteilung
führen kann. Es scheint sicher, daß die schuldbe
fleckte Vergangenheit der Gräfin und das laster¬
hafte Leben des Grafen Mioiiczynski die Ge¬
schworenen zu ihrem Spruch veranlaßt haben
Juristisch falsch, aber menschlich begreiflich!"

Die Schivnrgerichtsperhandlung fand unter
vollständigem Ausschluß der Oeffentlichkeit statt,
so daß es nur denjenigen, die an derselben beteiligt
waren , möglich ist, sich ein vollständiges, reifes llr
teil über den Freispruch zu bilden. In diesem F lle
zeigt cs sich, daß auch der Ausschluß der Oessent-
lichkeit seine Nachteile haben kann. Für denjenigen,
der den Schwurgerichtsverhandlnngen nicht beige
wohnt hat, ist es deshalb unmöglich, sich ein eige¬
nes abschließendes Urteil zu bilden, da ihm dazu
die tatsächlichen beglaubigten Unterlagen fehlen.
Da aber der Staatsanwalt  selbst dem sreige-
sprochenen Angeklagten nach den-. Freispruche be-
glückwünschcnd die Hand reickite, kann man Wohl
annebmen, daß der Ankläger selbst die Fre --
sprechnng nicht als einen unbedingten Feblspruchbetrachtete.

Dentschlaud.
Der Scmorrnkonvent des Abgeordneten¬

hauses hat beschlossen, in Zukunft die auswärtigen
Angelegenheiten bei der 1. Lesung und der General¬
debatte der 3. Lesung des Etats besprechen zu las¬
sen; beim Etat der Auswärtigen Angelegenheiten
sollen dagegen nur diejenigen Fragen zur Verband-
lung konimen, die mit der Tätigkeit der beteiligten
Beamten zusammenhängen. Am Montag nächster
Woche soll die Novelle zur Besoldungsordnung in
1. Lesung besprochen werden und alsdann die 1,
Lesung des Kommnnalabgabengesetzes beginnen.

* Eine Wnsservervrdnmig für Teutsch-Südwest-
afrika. In der lebten Landwirtschaftsbeilage des
Amtsblatts wird der Entwurf einer Wasserverord¬
nung sür Deutsch-Südwestafrika nebst Begründung
veröffentlicht. Die Verordnung regelt die Eigen¬
tums - und Benutzungsrechte an Flüssen und sonsti¬
gen Gewässern sowie die Zwangsrechte und sieht
Wasserbehörden und Wassergenossenschaften vor.

* Die Zabcrner Garnison . Berlin,  22 . Febr.
Die „Kreuzzeitung" meldet, daß die preußische
Heeresverwaltung an die W i e d e r b e l e g u n g
der Zaberner Garnison  verschiedene Bedin-
gnngen geknüpft habe. Dem Bürgermeister Knöpff-
ler in Zabern seien zwei Fragen  vorgelegt wor¬den:

1. Können Sie , falls die Garnison wieder belegt
wird, gewisse Garantien bieten, daß die öffentliche
Ruhe und Ordnung nicht wieder in der Weise ge¬
stört wird, wie dies im Noveniber 1913 der Fall
war?

2. Haben Sie einen Einfluß ans den Verleger
Wiebicke. bezw. wollen Sie Ihren Einfluß auf Wie-
dicke geltend machen?

Das Blatt meldet, daß Bürgermeister Knöpffler
beide Fragen verneint  habe und glaubt , daran
die Bemerkung knüpfen zu müssen, er gebe damit
indirekt zu, daß Zabern durchaiis nicht die treue
deutsche Stadt sei, und daß nationalistische Unruhe¬
stifter immer wieder einen „Fall Zabern " provozie¬
ren könnten. Der Bürgermeister , der nicht im¬
stande sei. gefährliche Elemente im Zaune zu halten
und das Deutschtum in der Stadt energisch zu
schützen, sollte, ineinte das kons. Blatt spitzig, wenn
die Jnteresseil seiner Stadt ihm wirklich am Herzen
liegen, sich als Bürgermeister von Zabern nicht mehr
wählen lassen. Seine verwandtschaftlicheBeziehung
zu dem französischen Spion Haupt '-
m a n n L n x müßte ihm gleichfalls verbieten, dem
Bezirkspräsidenten, dem das Bestätigungsrecht über
die Bürgermeister obliegt, Veranlassung zu geben,
sich mit all diesen Dingen zu beschäftigen.

* Die Rerchstagsstichwahl in Jerichow. Burg
bei Magdeburg , 21. Febr . Aintliches Wahlergeb¬
nis . Be: der Reichstagsstichwahl im Wablkreis
Magdeburg 3 erhielten von 31 884Wahlberechtigten
Rittergutspächter Schiele)-Scho lene (kons.) 16 625

Stimmen , ExPedient̂ Haupt -Magdeburg (Soziald .)
15 259 Stimmen . Schiele  ist sornit gewählt.

* Abg. Basiermann nicht amtsmüde . Die „Leip¬
ziger Neuesten Nachrichten" hatten die Meldung
gebracht, der Abg. Bassermann beabsichtige, dein-
ncsthst den Vorsitz  in der nationalliberalen Par¬
tei niederzulegen; zugleich wurde ausgeführt , daß
die Stellung des Parteiführers tatsächlich erschüt¬
tert sei. Der 8lbg. Bassermann selbst hat das ge¬
nannte Blatt aber sofort ersucht, die Nachricht von
seinem Rücktritte zu widerrufen.

kl. Zlnflösung des Reichsverbandes deutscher
Aerzte. Berlin,  22 . Febr . Der Reichsverband
deutscher Aerzte, der namentlich in der Kranken¬
kassenfrage eine von dem Standpunkt des Leip¬
ziger Verbandes  stark abweichende Stellung
einnahm, hat in seiner heutigen Hauptversamm
lung im Zentralhotel beschlossen, sich aufzu-
lösen . —̂ Der Beschluß ist erfolgt, weil der Ver¬
band seine Ziele in der Krankenkassenfrage durch
deren entgültige Regelung erreicht sieht.

* Armee und Flotte . B e r l i n, 22. Febr . Bei
der gestrigen 50-Jahrfeier der Berliner m i l i-
tärärztlichen Gesellschaft  gab Kriegs¬
minister v. Falkenhayn  der „Voss. Ztg ." zu¬
folge einige kaiserliche Entschließungen bekannt,
durch die ein Gl e i ch st e 11n n g der Sa n i t ä t s-
0 f s i z i e r e mit den Offizieren  herbeige
führt wird . Wenn bisher in einem Garnisonlaza-
rett eine Disziplinarbestrasung notwendig war , so
mußte der das Lazarett leitende Chefarzt bei der
zriständigen Militärbehörde vorstellig werden. In
Zukunft soll er das Disziplinarrecht selbst erhalten.
Er soll die Feldbinde bekommen, die bisher nur der
Offizier trug . Geschlossene Truppenkörper sollen
aus der Straße den Sanitätsoffizieren gleiche
Ehrenbezeigungen erweisen wie den Offizieren.
Bei Beerdigungen sollen den Sanitätsosfzieren die
gleichen Ehren erwiesen werden wie Offizieren

Jugendschntz. Ein neuer Gesetzentwurf der
Reichsregierung, der die Zustimninng des Bnndes-
rats bereits erhalten hat , will den § 43 .der Ge-
werbcordnnng dahin ergänzen, daß die Znrschaik-
stcllnng von Abbildungen, Schriften und Dar¬
stellungen nicht in einer Weise geschehen darf, die
wegen sittlicher Gefährdimg der Jugend Aergernis
zu geben geeignet ist. Der Gesetzentwurf ist offen¬
bar ein Niederschlagder lebhaften Klagen neuester
Zeit in den Parlamenten und in der Presse, daß
neben der körperlichen Ertüchtigung der Jugend zu
w e n i g f ü r i h r e m 0 r a I i s che G e s u n d e r-
haltung  geschehe. Insbesondere ist immer wie¬
der ein verstärkter Schutz gegen die sittliche Gefähr¬
dung der heranivachsendenJugend , gegen Schund-
literatur und -Schmutzbilder gefordert worden. Erst
in diesen Tagen hat eine ausführliche Erörterung
dieses Themas im preußischen Abgeordnetenhause
stattgefunden. Was seither nur für Straßenhänd¬
ler, Zeitungskioske usw. auf öffentlichen Wegen,
Straßen , Plätzen oder an anderen öffentlichen
Orten rechtens war , die Notwendigkeit besonderer
Erlaubnis der Ortspo -Iizeibehörde, soll sinngeniäß
üilf alle Ladengeschäfte ausgedehnt werden. In Zu¬
kunft sollen nun auch die Ladengeschäfte durch
Reichsgesetz gezwungen werden, Drucksachen und
Abbildungen ivie Darstellungen aller Art , die un¬
sere Jugend verderben könnten, aus den Schau-
fenstern und modernen öffentlichen Auslagen zu
entfernen und ihre öffentliche Anpreisung zu unter¬
lassen. Sicher ist. daß damit die Anssichtsbesugnisse
der Polizei erheblich erweitert werden. Slber eben¬
so sicher ist auch, daß die a n st ä n d i g e n Ge¬
schäfte,  die Buch- und Kunsthandlungen besserer
Art , von der Neuregelung gar nicht betroffen wer¬
den, denn sie vermeiden heute schon peinlich die
Ausstellung sittlich oder moralisch anstößiger Aus¬
lagen oder die aufdringliche Anpreisung solcher
Werke. Gerade in den Kreisen des ernsten Buch¬
handels und der großen Kolportagebetriebe hält
man schon seit Jahr und Tag ans Reinlichkeit und
richtet sich sehr entschieden gegen die Verbreitung
von Schundliteratur . In diesen Kreisen wird man
also die neuen Vorschläge nur als willkommene
Bundesgenossen im Kampf gegen unlautere Kon¬
kurrenz ivohlwollend begrüßen.

Oesterreich- Ungarn.
Dynamit -Attentat gegen einen kalvinisthen

Bischof in Ungarn.
Drbretzin, 23. Febr . In der Kanzlei des hie¬

sigen griechisch-katholischen Bischofs M i kl 0 s s y
hat heute eine Dynamitexplosion stattgefunden,

durch welche fünf Personen,  darunter der
bischöfliche Vikar und der bischöfliche Sekretär , g e °
tötet  worden sind, der Bischof selbst ist nnver-
letzt geblieben. Die Tochter des Vikars wurde bei
der Nachricht von dem Tode ihres Vaters wahn¬
sinnig. Man vermutet , daß es sich um ein Attentat
gegen den Bischof gehandelt hat.

Tie vorstehende Wolffsche Depesche spricht von
einem griechisch-katholischen Bischof; korrekt müßte
es heißen: kalvinischer Bischof. Debreczin, die
Hauptstadt des ungarischen Komitats Hajdu . mit
einer Bevölkerung von 76 000 Einwohnern , ist das
„kalvinifche Rom". Ueber 50 000 Einwohner sind
kalvinisch, 15 000 katholisch und 6000 Juden . Es
ist Sitz eines kalvinisch-reformierten Bischofs und
der größten reformierten Lehranstalt in Ungarn.

Balkanstaaten.
Der Fürst von Albanien.

* Valona, 22. Febr . Infolge der Depesche, daß
der Prinz zu Wied die ihm von der albanischen Ab¬
ordnung angebotene Herrscherwürde angenommen,
herrschte in der Stadt eine festliche Stimmung.
Eine große Menschenmenge durchzog mit einer al¬
banischen Fahne unter dem Absingen vaterländischer
Lieder die Straßen und brachte Hochrufe ans den
König ans . Nachniittags wurde eine Versamni-
lung abgehalten, in der nach mehrerer patriotischen
Ansprachen ein an den König Albaniens gerichte¬
tes Telegramm verlesen wurde, in dem der Dank
und die Verehrung des albanischen Volkes ausge-
sprochey und volles Vertrauen zngesichert wird.

Einlenke» Griechenlands.
• Walviia, 22. Febr . General Deweer hat von

dem. Dorfe Skrapar einen Bericht erhalten daß der
Koinmandeur der in Skrapar befindlichen g r i e -
chi s che n Truppen  bei ihm erschienen sei und
ihm mitgeteitt habe, daß er von höherer Stelle die
Weisiliig erhalten habe, die G e g e n d zu r ä n in e n
und den Ort dann der albanischen Gendarmerie zu
übergeben. Damit scheint die Räumung der be¬
setzten Gebiete durch die griechischen Truppen zubeginnen.

Die serbischen Verluste.
* Belgrad , 23. Febr . Nach einer gelegentlich

der Beratung des Jnvalidengesetzes vom Kriegs¬
minister in der Skupschtiua abgegebenen Erklärung
betragen die serbischen Verluste in beiden Kriegen
20 000 Tote und ungefähr 48 000 Verwundete. Die
Erhebungen über die genauen Verlustzissern seien
noch im Zuge. Die Gesetzesvorlage wurde hierauf
m erster Lesung angenommen.

Verstärkung der deutschen Militärmission in
Konstantinopel.

* Dresden , 21. Febr . Der Hauptmaun und
Kompagniechef des sächsischen Infanterieregiments
182, Schi er holz,  ist mit Peusiou zur Disposi¬
tion gestellt worden. Er ist mit der deutschen
Militärmission nach Konstantinopel kommandiert
und mit einem höheren Ofsiziersrang in die tür¬
kische Armee eingestellt worden.

* Straßburg , 21. Febr . Hauptmann Hun-
ge r,  K 'oinpagniechef des Infanterieregiments
Nr . 132, wird als Oberst in die ottomanische Armee
übertreten . Der noch junge Offizier hat den Feld¬
zug in Deutsch-Südwestafrika mitgemacht.

Anfhcbu^ des Belagerungszustandes.
* Walvna, 21. Febr . Die Kontrollkommission

hat im Einverständnis mit den holländischen Gen-
darmerieofflzieren den Belagerungszustand aufge¬hoben.

Serbiens Einwohnerzahl.
Belgrad , 22. Febr . Die in den neuen serbischen

Gebieten vorgenommene Volkszählung ergab eine
Einwohnerzahl von 1489 386. Mithin beläuft sich
die Bevölkerungszahl des gesamten Königreichs ans4 /̂L Millionen.

Mexiko.
Die Erschießung des Engländers Benton.

* London, 23. Febr . Die Art , wie der britische
Untertan Benton  im Lager des Generals Villa
zum Tode befördert wurde, ist noch unklar . Es lie¬
gen Berichte mit der Schilderung vor, daß Benton
von Villa Persönlich  mit dein Revolver
erschossen  worden sei. Das Wahrscheinlichere
ist aber, daß er von einer Art Kriegsgericht,
dessen Protokoll veröffentlicht worden ist, verur¬
teilt und dann getötet wurde. Die „Daily Mail"
erhielt von General Villa  folgendes Tele-
gramni  aus Chihuahua : „Ter englische Unter¬
tan Benton wurde zum Tode befördert, weil er in
mein Zimmer kam und einen Revolver heranszog,
um niich zu töten. Wenn die Zeit kommt, wird eine
Untersuchung eröffnet werden, nnr dem britischen
Volke volle Genugtuung zu geben." Der Fall er-
regt die englische Meinung lebbaft. In den mehr
für das Volk geschriebenen Blättern wird bereits
eine deutliche Sprache gegenüber der Washingtoner
Regierung angeschlagen. Die „Daily Mail " fraqt,
wie lange Präsident Wilson beabsichtigte, Meriko
im Morast der Anarchie waten zu lassen, ^ err
Wilson  möge sich überlegen, daß Bentons Mör¬
der, Villa,  sein Protegü sei und durch die Ven¬
detta , die Wilson deni Präsidenten Huerta  ge¬
schworen babö, erinutiat wurde. Die ^ eit für eine
positive Aktion Amerikas gegenüber Mexiko sei ge¬
kommen. Auf der anderen Seite warnt die
„Times ", die vermutlich sür das Auswärtige Amt
spricht, vor einer vorschnellen Beurteilung der Lage.
Die Tatsachen müßten erst einwandfrei festgestellt
werden. Sollten sie aber die Richtigkeit der vor¬
liegenden Meldungen ergeben, so sei es Englands
Pflicht , ans Bestrafung der Schuldigen
zu dringen . Die Meinung Amerikas selbst würde
ein Land verachten, das aus irgend welchen Rück¬
sichten die Ermordung eines seiner Bürger übersehe.

* Newyork, 23. Febr . Der Kommandant des
deutschen  Kreuzers „Dresden"  snndte zwei
Maschinengewehre  nebst 40 000 Patronen
sowie eine kleine Abteilung von Matrosen nach der
Stadt Mexiko. _Die Mannschaften im amerikani¬
schen Konsulat in Veracrnz wurde durch andere,
sorgfältig ausgewählte , ersetzt. Insgesamt werden
mit dem nach erwarteten Truppennachschub 1200
amerikanische Soldaten  an diesem Hafen¬
platz sein.

Eine neue Republik?
Newyork, 23. Febr . Nach einem Telegramm

aus Chihuahua ist nach dort im Umlauf befindlichen
Gerüchten der Plan der Verwirklichung nahe, wo¬
nach eine neue Republik im Norden
Mexikos  gebildet werden soll, welche die Staa¬
ten Sonora , Chihuahua , Cochuila, Nuevo Leon,
Tamaulipas und vielleicht auch Sinaloa umfassenwürde.

China.
Die Untaten des „Weißen Wolfs".

Peking, 22. Febr . Bei der Plünderung Liuan-
tschaus am 29. Januar durch Räuber unter Füh¬
rung des „Weißen Wolf" wurden von ihnen 1300
Männer , Frauen und Kinder niedergeinocht. 25 000
Mann starke Truppen nähern sich jetzt dem be¬
festigten Platz des „Weißen Wolf" bei Tschangyang
in Kwantnna , wo 2000 Räuber weilen, von denen
die Hälfte mit modernen Gewehren bewaffnet ist.
Man meint , daß die zur Bande des „Weißen Wolf"
gehörenden Räuber den Mittelpunkt für einen
neuen Ausstand bilden werden, wenn nicht die Ge¬
legenheit benutzt wird, sie auszurotten ; die Truppen
zeigen jedoch eine starke Abneigung gegen einen
solchen Angriff.



Landtags-Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

CI»C. Berlin , 23. Febr.
(34. Sitzung .)

Eröffnung : 12 Uhr.
Etat des Innern (Medizinalwesen).

Abg. v. P a p P e n l, e i in (kons.) kritisiert einen
Ministerialerlaß , auf Grund dessen Polizeiverord-
nungen für Krankenhäuser der Provinzialverwal¬
tungen erlassen werden können.

Abg. Frhr . v. Steinaecke  r -̂Trier (Ztr .)
bespricht die Frage des Geburtenrückganges. Es
wäre die höchste Zeit , um diesem Feinde an unserm
Volkskörper entgegenzutreten. Der Grund ist der
unheilvolle Einfluß von außen : Literatur , Schau¬
stücke und Alkohol, alles was an unsere Jugend
herantritt und zu unerlaubten sexuellen Genüssen
reizt. Auch die zunehmende Sittenlosigkeit verschul¬
det den Geburtenrückgang und ferner die erhebliche
Abnahme der Zeugungsfühigkeit durch Verweich¬
lichung und Geschlechtskrankheiten. Wir würden
uns freuen, wenn die preußische Regierung ihre be¬
kannte Energie gerade auf diesem Gebiete zur Gel¬
tung bringen möchte. (Beifall .)

Minister v. Dallwitz:  Die Ursache des Ge¬
burtenrückganges ist wohl zum Teil in den wirt¬
schaftlichen Verhältnissen zu suchen, zum Teil mag
sich aber auch hier der Erfolg der Agitation gewisser
Kreise zeigen. Die polizeilichen Maßnahmen zur
Unterdrückung des Handels mit Antikonzeptions¬
mitteln werden auch in Zukunft durchgeführt wer¬
den. Auch die Staatsanwälte haben eine An¬
weisung erhalten , die Reklame für unerlaubte Mit-
tel zu überwachen und ihr mit gesetzlichen Mitteln
entgegenzutrcten . Die Novelle, die dem Reichs¬
tag zur Zeit über ein Verbot des Vertriebes und
der Anpreisung vorliegt, ist ebenfalls eine sehr wirk¬
same Maßnahme.

Abg. Grund (natl .) bespricht Mißstände m
der Nahrungsmittelkontrolle.

Geheimrat Dr . Abel  erkennt an, daß auf dem
Gebiete der Nahrungsmittelpolizei uno des Nah¬
rungsmittelverkehrs noch Lücken vorhanden sind.
Bedauerlich sei es, daß es an positiven Normen für
die Rechtsprechung noch fehle. Tie Normen , die
zur Zeit im Reichsgesundheitsamt und Reichsge¬
sundheitsrat beraten würden , geben eine Unter¬
lage für eine , einheitliche Rechtsprechung.

Abg. Dr . v. W o y n a (frk.) stellt die Erkrch-
tung kleinerer Krankenhäuser als für die Durch¬
führung der Reichsversicherungsordnung notwendig
hin, und wünscht, daß bei der Durchführung des
Wassergesetzes eine Verunreinigung der Flußläufe
verhindert würde.

Ministerialdirektor Kirchner  erwidert , daß
die Landesanstalt für Wasserkunde die Frage der
Verhütung der Verunreinigung von Wasserläufen
gewissenhaft im Auge habe und kommt dann auf
den Geburtenrückgang zu sprechen. Durch polizei¬
liche Maßregeln sei gegen diese schwere nationale
Gefahr wenig oder garnichts zu machen. Alle guten
Männer des Volkes müssen sich zusammenschließen,
um das Volk über die großen Gefahren aufzuklären.
In erster Linie hätten unsere Lehrer und Geist¬
lichen diese Ausgabe zu erfüllen . Es sei anzuer-
kcnnens daß die Bischöfe in ihrem Hirtenbrief auf
diese Gefahr hingewiesen hätten , und es wäre auch
zu wünschen, daß auch die evangelische Landeskirche
in ähnlicher Richtung vorginge. Das Gutachten,
das der Minister von der Universitätsklinik und
der Aerztekammer eingefordert habe, zeige die
furchtbaren Folgen , an denen viele junge Frauen
infolge gewaltsamer Eingriffe litten . Die Heb¬
ammen seien angewiesen, aufklärend zu wirken.
Eine ganz außerordentliche Rolle spielten auch die
Geschlechtskrankheiten. Nicht eher würden die Ge-
fahren des Geburtenrückganges beseitigt, ehe nicht
in dieser Beziehung eine Aenderung eingetreten sei.

Abg. H i r sch-Berlin (Soz .) hält die Vorschläge
des Zentrums und der Rechten für einen Eingriff
in das Recht der Familien , die zu weit gehen
würben.

Abg. Dr . M u g d a n (Vpt.) hält die Nationali¬
sierung des geschlechtlichen Verkehrs und die Tuber¬
kulose mit verantwortlich an dem Geburtenrück-
gang-

Ministerialdirektor Kirchner:  Es ser zu be-
grüßen , wenn die Aeußerungen des Abg. Hirsch,
daß die Sozialdemokratie keinen Geburtenrückgang
wünschten, auch den sozialdemokratischenWählern
bekannt werden.

Abg. v. d. O st e n (kons.) bittet , die Nahrungs-
mittclkontrolle nicht schematisch durchzuführen und
kritisiert dann das Verhalten der Sozialdemokra¬
tie gegenüber dem Geburtenrückgang und verlangt
hier ein gemeinsames Vorgehen der bürgerlichen
Parteien.

Abg. Frhr . v. Reitzen  st ein (Ztr .) fordert
die Regierung zur Bekämpfung der Malaria aus,
die ini südlichen und östlichen Teile des Kreises
Pleß der Bevölkerung erhebliche Schädigungen an
ihrer Gesundheit und ihrem wirtschaftlichen Fort¬
kommen bringe. Auch die Lokalbehörden sollten zur
Mitarbeit herangezogen werden.

Ministerialdirektor Kirchner  erklärt , daß naß
Eingang eines eingehenden Berichtes des Regie¬
rungspräsidenten von Oppeln in den betreffenden
Kreisen die erforderlichen Maßnahmen getroffen
worden seien. Durch dos auswärtige Amt seien die
österreichischen Behörden auf den an der Grenze
befindlichen Malariaherd in Oesterreich aufmerk¬
sam genmcht worden. Auch mit den örtlichen Be¬
hörden werde man behufs Prüfung der Frage zu¬
sammentreten.

Beim Kapitel „Hygienisches Institut in Beu-
tben" verweist

Abg. Stanke (Ztr .) auf die Notwendigkeit
in Obcrschlesien noch eine dritte Nahrungsmittel-
nntersuchungsstelle einzurichten. Er empfiehlt als
Ort derselben Ratibor . (Beifall .)

Ministerialdirektor Kirchner  erwidert , daß
sich eine Untersuchungsstelle in Ratibor zur Zeit
noch nicht einrichten lasse.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte wird der
Nest des Etats debattelos bewilligt.

Damit ist der Etat des Innern erledigt.
Dienstag 11 Uhr : Bau -Etat . — Schluß 5% Uhr.

Lokales.
Limlurg , 24. Februar.

— Personalien.  Fräulein Paula P f a f
von hier, Opernsängerin am Stadttheater zu Heil
bronn , wurde ab Herbst 1914 unter den günstigsten
Bedingungen an das Großherzogl. Hoftheater Neu
strelitz engagiert . , ^ f ,

= Eisenbahn.  Die T r r e b w a g e n f a h rt
Nr . 4840 Limburg -Oberbrechen erhält ab 25. d. M.
folgenden veränderten Fahrplan : Limburg ab 7,19
Uhr abends, Eschhofen  Durchfahrt 7,24, Nie>
derbrechen an 7,32 ab 7,33, Oberbrechen an 7,38Uhr
Von genannteni Tage ab hält der Triebwagen nicht

mehr in Eschhofen. Die Reisenden für Eschhofen
können soniit erst den 7,26 Uhr von hier nach Weil-
burg fahrenden Triebwagen benutzen.

— Eine Geschmacklosigkeit  leistete sich
im 2. Blatt der sogen. Großen Limburger Karneval-
Zeitung ein Dichterling. Unter der Ueberschrift
„Narrengruß " brachte der Verfasser eine lustig
ein sollende Tirade , die in holperigen Versen eine

höchst unpassende Antastung des Glaubens an ein
Jenseits bringt . Solche ernsten Tinge eignen sich
in keiner Weise zum Witzereißen in eineni Fast-
nachts-Narrcnblatt . Es ist außerordentlich zu be¬
dauern , daß der Karnevalverein nicht die Aus¬
merzung dieser in jeder Hinsicht häßlichen Verse
veranlaßt hat, welche geeignet sind, die religiösen
Anschauungen vieler zu verletzen. Der bekannten
Devise „Allen wohl und niemandem wehe", die
für jedes Fastnachtsvergnügen gelten sollte, ent¬
spricht ein derartiges Vorkommnis nicht.

— Landwirtschaftlicher Vortrags¬
kursus.  In den Vortragsstunden am verflosse¬
nen Mittwoch sprach zunächst Herr Regierungs-
Assessor Dr . S chr ö t e r-Limburg in einem zw-ü-
kündigen Vortrag über das Tbema : „Was muß
der nassauische Landwirt von der sozialen Gesetz¬
gebung auf dem Gebiete der Kranken-, Unfall- und
Invalidenversicherung wissen?" Einleitend sprach
Redner in großen Zügen das die vorgenannten Ge¬
biete umfassende Gesetz, die Reichsversicherungsord-
nung und ging dann näher auf die einzelnen Arten
der Kranken-, Unfall- und Invalidenversicherung
über. Hieran schloß sich ein Vortrag des Hrn.
Kreistierarztes W e n z e l-Limburg über übertrag,
bare Tierkrankheiten , Perhütung der Verschleppung
der Seuche und allgemeine Verhaltungsmaßreaeln
bei solchen. — Der für verflossenen Samstag von
Herrn Saatznchtinsvektors Eisinger aus Idstein
vorgesehene Vortrag über das Thema : „Die für
den nassanischen Landwirt wichtige Geräte - und
Maschinenkunde" mußte infolge Erkrankung dieses
Herrn ausfallen . An dessen Stelle svrach Herr Lan¬
dessekretär G r e i m-Kassel über „Wichtige Fragen
der landwirtschaftl. Unfall- und Haftvflichtversiche-
rung ". Anschließend hieran sprach noch Herr Kreis-
Obstbautechniker D e u s e r-Limbnrg über den
„Obstbau im landwirtschaftlichen Betriebe".

= Sic hiesige Eisenbahn - Werk¬
stätte  bleibt am heutigen Nachmittag aeichloss n.

Provinzielles.
* Diez, 23. Febr . Am 19. d. M . starb in Bret-

ten (Baden ), wo er seinen Wohnsitz genommen
hatte, Herr Amtsgerichtsrat Wolfs,  der seit 1894
hier amtierte , aber wegen Krankheit schon längere
Zeit beurlaubt und vom 1. Juli v. Js . ab pensio¬
niert war . — Am 27. d. M. nimmt unser Bataillon
an einer größeren Uebnng mit der Garnison Kob¬
lenz (28er und 68er) teil. ' Es wird am 27. früh
morgens in Märschen bis hinter Montabaur rücken
und abends in die Garnison zurückkehren. — Se.
Exz. der kommandierende General Tülff v. Tschepe
und Werdenbach besichtigte am Freitag und Sams¬
tag die hiesige Garnison , insbesondere dieRekruten-
Abteilunaen.

A Eschhofen, 20. Febr . Die hiesige Gemeinde-
Vertretung beschloß in ihrer lebten Sitzung ein¬
stimmig, von einer Krankenversicherung der an der
hiesigen Schule tätigen Lehrpersonen Abstand zu
nehmen und denselben für den Fall einer Erkran¬
kung die durch die Reichsversickiernngsordnungae-
stelltenForderungen zu organisieren. — Briefträger
Nagel von der hiesigen Postagentur wurde mit
Termin 1. April cr. nach Wiesbaden versetzt. —
Der hiesige Turnverein setzte als Tag zur Feier sei¬
nes 10jährigen Bestehens den 9. August fest.

6* * Mühlen , 20. Febr . Tie Mitversorgung der
hiesigen Polizeidiener - u. Nachtwächterstelle durch
den Gemeindediencr und Nachtwächter der Nach¬
bargemeinde Eschhofen wurde seitens der Gemeinde-
behörde genannter Gemeinde bezüglich des Nacht¬
wächterdienstes die Zustimmung versagt. Dagegen
die Mitversehung des Polizeidienerdienstes auf
jederzeitigen Widerruf gestattet.

--- Elz, 23. Febr . Dem Eisenbahnvorschlosser
Georg Martin  von hier wurde für 35jährige
treue Tätigkeit in der Eisenbahnwerkstätte zu Lim¬
burg ein schönes Diplom überreicht. Eine gleiche
Ehrung wurde dem Magazinarbeiter Johann Koch
für 25jährige treue Tätigkeit zu teil.

* Aus dem Oberlahnkreis , 23. Febr . Die
Musterung  und das Zurückstellungsverfahren
findet im Oberlahnkreise nach folgendem Plane
statt : A. Zu Runkel  im Gasthaus „Wiedischer
Hof". Musterung aller Ersatzpflichtigen und Ver¬
fahren wegen Zurückstellung der Mannschaften des
Bcurlaubtenstandes . Es haben zu erscheinen: 1.
Donnerstag 26. Febr ., vorm. 844 Uhr, die Mili¬
tärpflichtigen aus den Gemeinden : Arfurt , Aume¬
nau , Blessenbach, Ennerich. Eschenau, Hofen, Lang¬
hecke, Münster , Niedertiefenbach, Obertiefenbach
und Schupbach. 2. Freitag 27. Febr ., vorm. 844
Uhr, aus den Gemeinden : Runkel, Schadeck, Seel¬
bach, Steeden , Villmar / Weyer und Wolfenhausen.
B. Zu Weilburg  im Rathaussaale : Musterung
aller Ersatzpflichtigenund Verfahren wegen Zurück-
stellung der Mannschaften des Beurlaubtenstandes.
Es haben zu erscheinen: 1. Samstag 28. Febr ., vor¬
mittags 844 Uhr, die Militärpflichtigen ans den
Gemeinden : Ahausen, Mendorf , Altenkirchen,
Audenschmiede, Aulenhausen. Barig -Selbenhausen,
Bernibach, Eubach, Dietenhausen , Dillhausen.
Drommershausen , Edelsberg , Elkerhausen, Ernst¬
hausen, Essershausen und Falkenbach. 2. Montag
2. März , vorm. 844 Uhr, aus den Gemeinden:
Freienfels , Gaudernbach, Gräveneck, Hassclbach,
Heckholzhausen, Hirschhausen, Kirschhofen, Laim-
back, Langenbach, Laubuseschbach, Löhnberg und
Merenberg . 3. Dienstag 3. März , vorm. 844 Uhr,
aus den Gemeinden : Lützendorf, Mengerskirchen,
Möttau , Niedershausen , Obershausen , Odersbach,
Philippstein , Probbach, Reichenborn, Rohnstadt,
Rückershausen, Selters und Waldernbach. 4. Mitt¬
woch4. März , vorm. 844 Uhr, aus den Gemeinden:
Waldhausen, Weilburg , Weilmünster , Weinbach,
Winkels und Wirbelau . 6. Donnerstag 5. März
finden Klassifikation und Verhandlung der Befrei-
ungsanträae und der noch nicht erledigten Zurück-
stellungs.anträge , sowie Erledigung der sonstigen
Geschäfte der verstärkten Ersatzkommissionstatt.

) !( Nikdcrbrechen, 22. Febr . Am vorigen
Sonntage , den 15. Febr ., hielt der hiesige kathol.
Kirchenchor „Cäcilia " in dem Lokale Joh . Klein
einen Familienabend ab. Der Vorsitzende Herr
St . Geis begrüßte in einer Ansprache alle Er¬
schienenen. Unter Leitung des bewährten Dirigen¬
ten Herrn Hauptlehrers Böß kamen einige thea¬
tralische Einakter zur Aufführung , die allgemeinen
Beifall fanden. In den Zwischenpausen wechselten
Gesangvorträge des Kirchenchors mit einigen
Couplets ab.

* Vom Westerwald, 20. Febr . Um die Tonfelder
besser ausbeuten zu können und infolge eines
Straßenrutsches aus der Straße von Ebernhahn

nach Siershahn ist der Bau einer neuen Straße
zwischen den beiden Orten proektiert. Auch soll
von Ebernhahn nach Ransbach wegen Ausbeutung
der Tonfelder eine Straßenverlegung stattfinden.

# Enden (Westerwald), 21. Febr . Am Donners¬
tag , den 19. d. Ms ., feierte Herr Postagent Schwarz
und Frau das Fest der Silberhochzeit. Das Jubel¬
paar wurde von dem hiesigen Schützen- und Krie¬
gerverein durch einen Fackelzug und Ständchen mit
Musik und Gesang geehrt.

* Elgendorf , 23. Febr . Am Samstag abend
gegen 844 Uhr entstand in der Scheune des Land¬
wirts Herrn Georg Wolf  aus bisher unbekannter
Ursache Feuer.  In den Heu- und Strohvorräten
und es reichliche Nahrung , und innerhalb weniger
Minuten war die Scheune eine Feuersäule . Auch
das angrenzede Stallgebäude und das Wohnhaus
wurden von den Flammen ergriffen und in Äsche
gelegt. Verbrannt sind u. a. eine Anzahl Hühner,
landwirtschaftliche Geräte , sämtliches Heu und
Stroh , ausgedroscheneFrucht und verschiedene Mö¬
belstücke. Die hiesige Feuerwehr und diejenigen von
Eschelbach, Horressen, Wirges (Fabrik), Dernbach
und Montabaur waren auf der Brandstelle er¬
schienen. Der Schaden ist größtenteils durch Ver¬
sicherung gedeckt.

* Wiesbaden, 21. Febr . Im Rathaus fand eine
Konferenz von Vertretern der städtischen Steuer-
b e hö r d e n mit den K i n 0 b c s i tze r n statt , in
der ein Uebereinkommen getroffen wurde, wonach
in Zukunft die K i n 0 st e u e r nach den Sitzen fest¬
gelegt wird , einerlei welcher Art die Leistungen des
Kinos sind. Der Satz für die Steuer beträgt 15
Mark pro Sitz und Jahr , sodaß also ein Durch-
schnittskino mit 200 Sitzplätzen 3000 Mark Lustbar¬
keitssteuer im Jahr zu zahlen hat . Der Gesamt-
jahresertrag der Kinosteuer wird demnach 23 000 Jt
betragen . 8000 Jt  mehr als bisher.

Niedernhausen, 20. Febr . Bei der diesjäh¬
rigen Generalversammlung des hies. Taunnsklubs
und Verschönerungsvereins wurden bedeutende
Beträge für Waldfußwege, Errichtung einer ein¬
fachen Schutzhüttc, Bänke und Markierungen be¬
willigt . Das Weitererscheinen der Kurliste wurde
durch größere Beträge der Herren Kurhalter ge¬
sichert. Zum Schluß wurde beschlossen, daß unser
Verein dem sich bildenden Nasfauischen Verkehrs¬
verband anschließen möge.

* Erdhaufen (Kr. Biedenkopf), 23. Febr . Hier
wurde vorgestern der 60jährige Landwirt Thomas
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet . Bei sei¬
ner Verhaftung versuchte er sich zu vergiften , wur¬
de aber von dem Gendarmen daran gehindert. Dann
wurde er in das hiesiae Gefängnis eingeliefert, wo
er sich in der Nacht am Handtuch erhängte.

* Homburg v. d. H>, 23. Febr . Von zuver¬
lässiger Seite wird mitgeteilt , daß das Eintreffen
des Kaiserpaares im hiesigen Schloß in der Woche
nach Ostern  stattfinden wird . Das Kaiserpaar
wird längere Zeit hier verweilen.

* Königstein, 23. Febr . Heute Nachmittag traf
zu mehrtägigem Aufenthalt die Königin Wik
h e l m i n e der Niederlande hier ein nnd nahm
wie bei Gelegenheit ihres vorjährigen Aufenthaltes
ini Grand Hotel Wohnung. Der Prinzgemahl weilt
bekanntlich schon seit längerer Zeit auf der Hohen
Mark.

llt Bad Homburg , 23. Febr . Nach vorläufigen
Schätzungen wurden im Obertannuskreis sechs
Millionen Mark Kapital  mehr für den
Wehrbeitrag angemeldet als die amtlichen Schätzun¬
gen bisher annahmen.

X Bad Homburg-Kirdorf , 22. Febr . Unserm
neuen Herrn Pfarrer K e u t n e r wurde am ver¬
gangenen Mittwoch seitens der hiesigen Pfarrge-
meinde ein herzlicher Empfang bereitet . Reicber
Flaggenschmuck, frisches Tannengrün u. Guirlan-
den mit sinnvollen Inschriften zierten Häuser und
Straßen . Vom Bahnhof abgeholt, wurde er am
Kreuz an der alten Schule vom Herrn Kaplan , dem
Kirchenvorstand und der Gemeinde empfangen.
Weißgekleidete Mädchen umschlossenden neuen
Hirten mit einem Kranze und in feierlicher Prozes¬
sion wurde er zum festlich geschmückten und hell
erleuchteten Gotteshause geleitet, wo er eine herz-
liche Ansprache an die zahlreich erschienenen Gläu¬
bigen hielt. Am Abend brachten sämtliche Vereine
ihrem Seelsorger eine glänzende Ovation , die im
Saale zum „Grünen Baume " ihr Ende fand. Heute
fand die feierliche Einführung in sein Amt durch
den Definitor des Landkapitels Königstein, Herrn
Pfarrer Horn  von Fischbach statt, der in seiner
Festpredigt das dreifache Amt eines Priesters in
trefflichen Worten behandelte.

* Sindlingen , 23. Febr . Heute gegen 1 Uhr
brach in der Scheune des Fuhrunternehmers und
Landwirtes Huthmacher in der Marienstraße
Feuer  aus , das sich rasch entwickelte. Tie Feuer¬
wehr legte 4 Schläuche an die Hydranten an und

.so gelang es, das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken. Die Scheune brannte aus . Ueber die
Entstehung ist nichts bekannt.

* Frankfurt , 21. Febr . Auf der Zeit wurde
heute morgen in einem elektrischen Straßenbahn¬
wagen ein junger Mann plötzlich unwohl und mußte
aus dem Wagen herausgetragen werden. Die her¬
beigerufene Rettungswache konnte nur noch den in¬
zwischen eingetretenen Tod feststellen. Nach der
Trambahnkarte handelt es sich um den 30 Jahre
alten Adolf Hoffmann aus der Cünderodesstraße.
— Ein 26jähriges Dienstmädchen aus Ludwigs¬
hafen, namens Roth , welches in einem Restaurant
in der Kronprinzenstraße in Stellung war , trank
heute nacht ein Fläschchen Lysol. Die herbeige¬
rufene Rettungslvache nahm mehrere Magenaus-
spülungen vor, doch mußte das Mädchen, da das
Gift schon zu stark gewirkt hatte, in das städtische
Krankenhaus gebracht werden. Das Motiv der
Tat ist unglückliche Liebe.

□ Frankfurt , 22. Febr . Das Befinden der
beiden Ueberlebenden vom Explosionsunglück im
städtischen Elektrizitätswerk hat sich bis heute
Abend soweit gebessert, daß begründete Hoffnung
auf Erhaltung des Lebens vorhanden ist, voraus¬
gesetzt, daß nicht noch besondere Umstände hinzu-
treten . — Die Ursache des folgenschweren Unglücks
ist immer noch unaufgeklärt . Die explodierte
Turbine war eben erst fertig montiert und war erst
kurze Zeit in Tätigkeit , als unter fürchterlichem
Krachen die Explosion erfolgte und die Maschine
samt Maschinenraum zerstörte.

llt . Frankfurt , 23. Febr . Amtlichen Mitteilnn-
gen zufolge findet die E r ö f f n u n g d e r Uni¬
versität  bestimmt am 1. Oktober dieses Jahres
statt.

~  Frankfurt, 24. Febr. Die Standes-
a in t s n a chr i cht e n werden nunmehr auch aus
den Frankfurter Blättern verschwinden. Wie die
Aufsichtsbehörden den hiesigen Standesänitern
mitteilt , ist eine Veröffentlichung der Nachrichten
ebenso wie ini übrigen Reg.-Bezirk Wiesbaden
nunmehr auch in Frankfurt verboten,  um ei-
nem Mißbrauch der Mitteilungen zu unsittlichen
Zwecken vorzubeugen.

hi'
□ Frankfurt , 24. Febr . Heute feiert der P

deutschen Metzgern bekannte Ehrenvorsitzende^
deutschen Fleischerbundes, Karl Marx  von
seinen 70. Geburtstag . . y

C Fulda , 20. Febr . Nachdem hier undm  "
näheren Umgebung in letzter Zeit , namentliäl
legentlich d. Viehmärkte, ein Schwindlerkoiisowj
falsche Hundertmarkscheine in Zahlung gab,^ 4' ,
der Gendarmerie nunmehr gelungen im &cn»‘
barten Meißenbach einen der Helfershelfer ,
Fälscherbande festzunehmen. Derselbe gab NM
Verkäufer des hiesigen Metzgermeisters A.
theis aus und zahlte nur mit HundertmarksM^
das Draufgeld derart , daß ihm stets 70—80 ---
auszuzahlen waren.

Kleine « .»ss it lt i f dj e Chronik. 1
Zwei 11jährige Burschen brachten in e'yl^

Stcinbruch bei Streithausen  eine SprJ
Pulverpatrone zur Explosion, wobei dem 444
schwere Verletzungen an der Hand und Brand» 1^
den im Gesicht zugcfügt wurden . —■Als Schutz
gen in E r b e n h e i m auf der Straße sich rn» kvl
nem Flobert vergnügten , ging ein Schuß los J
traf den dreizehnjährigen Sohn des s
Schön in die Wange ; die Kugel blieb in der Wu t ;
säule stecken, doch ist die Verletzung nicht lebcw jh, ,
'ährlich. — Im Maschinenraum der KunstdruâKer
Huhn in Eltville  entstand ein Brand , der ;,|ein
bäude und Immobilien schwer beschädigte'. ,,reiz
Schaden ist durch Versicherung gedeckt. — In : ®i^ij]
Alter von 102 Jahren starb in Wiesbadw : ;
ihrer Wohnung diê Witwe Emilie Wahl gj »
Hartenstein . Die Verstorbene war körperlich ße
geistig rege bis zu ihrem Tode. — Ein bcdaucm-tei
werter Unfall ereignet sich in Freiendiez . # '11
23 Jahre alte Landwirt Karl Brötz , der ""'Ms
beschäftigt war , im Walde Holz zu holen, wurde
seinem Fuhrwerk , das ins Schleudern kam 0j

efjl 4i
und geriet unter
Beine gingen.

die Räder , die ihm über
6U
et

fett

Kirchliches.
* Eoblenz, 21. Febr.

er

E
deur des Augusta-Regiments , Oberst v. Below, u

Jesuitenpater 1met dem verstorbenen
folgenden ehrenden Nachruf:

Der NegimcntskolM tnb
' ™jtttj9en

fori
„Am 17. Februar starb in Eoblenz im Kr̂ ßo>

hause der Barmherzigen Brüder der
Pater HermannJosefNix.  Durch die
Ihrer hochseligen Majestät der Königin AP
bei Beginn des Krieges 1870

«Uc
oie

geteilt, hat er in aufopfernder Weise denbcn̂ Reatrne ,,},i- ^
und verwundeten Angehörigen des Regiment
Trost der Kirche gespendet. Auf dem Schluß
und im Lazarett selbstlos tätig , erwarb er
besonderen Dank unseres hohen Regiment?
Wir werden dem treuen und tapferen FeMl
lichen aus großer Zeit ein ehrendes AndewM
wahren. Im Namen des Regiments
Augusta v. Below, Oberst und Regimentskoi''
deur".

* Txoppau, 23. Febr . Kardinak-FüW,
Dr . von K o p p empfing gestern Besuche
lau . Infolge der durch das Sprechen
Anstrengung und der durch die Regenboĝ ' ^fs^
entzündung verursachten Schmerzen verbraŵ M^
Patient die Nacht schlaflos. Die Lugenentz"̂
nimmt einen normalen Verlauf . Temperau ufb ‘
Grad . Der Kardinal befindet  siaM L4
Gefahr.

Gerichtlichss.
X Limburg, 23. Febr . In der letzten ^

wurden vor dem Schöffengericht Liilibueü
nachstehende Strafsachen zur Verhandlung. . . "Bernhnrb P'bracht. 1. Der Gärtnergehilfe Bernhard
L. soll in der Nacht vom 19. auf 20. Oktober
den Kammmackier Thomas S . von St.
tief) mittelst gefährlicher Werkzeugê körperA §fsi
handelt haben. Da dem Rh.
nachgewiesen werden konnte,

nicht
wurde er  V

sprachen. — 2. Der Stallschweizer

^ .er̂ hrmaM
Seewehr ohne Erlaubnis ausgewandert ^

Schr. von B., z. Zt . in Limburg oeoie»,- '
wird beschuldigt, als beurlaubter WehrnM #

Das Gericht erkannte auf 15 ^1  EPbstrw ' ,
5 Tage Haft- 3. Der Knecht Heinrich M-
ist beschuldigt am 23. Oktober 1913 das
hiesigen Gastwirts durch Bewerfen mit
nnd Steine beschädigt sowie den Gastwirt g'Ak' i ^
beleidigt und bedroht zu haben. Das gOT ne
kennt gegen ihn auf 24 Jt  Geldstrafe , evtl- j P
Gefängnis . . «SO f'i

rz . Leipzig, 23. Febr . In einer " dtt ^ jkK ^
Runkel  an der Lahn gelegenen „
war zwischen Gästen aus zwei verschwotti , 1V
Streit entstanden und es kam schließlw' ^
Schlägerei, wobei zunächst der Metzger ^
H. auf den Landmann Heinrich F -„ "" «d ^ 1,,;
mit einem Schaufelstiel einschlug, wahren
wisser Sch. nachher ebenfalls sich an iK
F. hat bei diesem Vorfall einen Belnbruai ^ p
und ist gesundheitlich und wirtschaftlicĥ ^ £»>
Vorkommnis schwer geschädigt worden,
gericht Limburg  hat H. und
meinschaftlicher schwerer

ivl4

Pu

teilt und zwar H. zu 5 Monaten ----- M
zu einer an den Verletzten zu zahlenden
2000 Jt.  Die Revision  des S -' .^ st!
genügende Feststellung Gemein!
rügte und bestritt , daß U .. - - - ;
seine Tätlichkeiten verursacht worden > '
heute vom Reichsgericht verworfen

w ,

Der Generalpardon . ^
* Trier , 18. Febr . In der Frage .

Pardons sind bereits zwei richterliche
gangen, das eine vom Landgericht hie j
einen Angeklagten freisprach, obwov' Doy
leitung des Strafverfahrens in der ö
Abgabe der Wehrsteuerdeklaration la£'e m f,e.V
vom Landgericht Aachen, das m " «ew,/,
Falle  den Angeklagten verurteilte - ^ 1: O
sich nun die hiesige Strafkammer w
Sache zu befassen. Angeklagt war er
aus Mer,zig, der seine Einkommens
von 1906 bis 1911 falsch angegeben
Mark Einkommen nur 7000 Mark d (1i
Das Strafverfahren war schon vor ^ jj
Deklaration eingeleitet worden, trop ^>: p
hier das Gericht zu einem 8 *© cÄ |lli
Begründung des Urteils führte skusW '

/ h

Wenn auch der Bundesrat in seine"^
bestimmungen

%

«IchS

soumjusiui ui i—- r l, ei ’-y, y | ruf
zum Wehrsteuergese« k

rtion keinen Bezug 44 MjoN y Hder Generalpardon leiuen Arfli'1”.' Wm *.'>
nett habe, gegen die vor der Der̂ M
ein Strafverfahren ein geleitet war. •
richt der Ansicht, daß der Bundesrm ^
im Rahmen der Ausführung des
habe. In der Frage des Generalp^a

Der M zuAnsicht des Bundesrates irrig - }
solchen Fällen vor die Aufgabe ,
ob das Gesetz richtig ausgelegt ii -
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Bezugspreis:
I r ,50 Mk.. durch die Post zugesiell,
, z Uik., bei der Post abgeholl 1,50 Mk.

Graiis -Beilagen:
•StluftT.Sonntagsblatt„Sierne und Blumen".

3 .ri -Isamscher Landwirt".
1 und Winterfahrplan.
- Wandkalenderm.Märkteverzeichn.v.Nassau.

J

Zweites Blatt.

(T

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Dereinsdruckerei, 8 . m. b. £>.

Anzeigenpreis:
Die fiebengefpallene Borgiszeile oder deren Raum

15Pfg. Reklamenzeilenkosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 4 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluß Nr. 8. J

Deutschen Handwerks- u.
Gewerbekammertag.

,enH„ ^ "„den Tagen vom 8.—11. Februar ds. Js . hat
der geschäftsführende Ausschuß des

Handwerks- und Gewerbekammertages
^̂^^ lchen Sitzungen abgehalten. Aus den

i " '6en Tagesordnungen der einzelnen Kom-
e»^ «J? en, f0^9enbeä fcstzustellen:

:6or%nbaürf; anderem Interesse dürfte die nunmehr
ch . vollzogene Einrichtung der Haupt-
ueMeutî » Verdingungs wesen  beim
z. Hein, ra- Handwerks- und Gewerbekammertag

haben sich der Allgemeine Verband der
:deIchaftÂbwsthllfe beruhenden Erwerbs - und Wirt-

"n Berlin , der Hauptverband
^Wbanh U^ r̂blicher Genossenschaften, Berlin, d.r

kerhx-„' .deutscher Gewerbevereine und Handwer-
-s^ bep 'Nigungen, Darmstadt, Zentral-Ausschuß

Berlinl®lnt 9ten Jnnungsverbände Deutschlands,
c Steutfdie Werkbund, Berlin, mit dem

^ kndoiilü̂. Handwerks- und Gewerbekammertag
an̂ ichtot» verständigt, daß sie die von diesem

^nief,,ŝ ^ "bistelle für Verdingungswesenals
St Zentralstelle zur Sammlung der Re

tay lu,l, ätori«Üa flett  aus dem Gebiete des SubmisSIvf); <v '""s GVTPrFonrtor» t« Sort
Qud
Oie
S
»tj

M !SMift„ tUnb̂Qfle geschaffen. . .
.te fein i,en  Korporationen des Handwerks in wer

N>
v,̂ ^

«iotni5»LIJl,e Zentralstelle zur Sammlung der Re-
^Uigen aus dem Gebiete des Submis-

i P't Hg, anerkennen, in den Verwaltungsrat
I sS >Tinr,„ ■ eintreten und diese Einrichtung

i«»g mit unterstützen. Dadurch ist für
üitji i'^ ettniHr1̂Qft der Hauptstelle und für die Wei¬
st̂ Mte der von ihr vertretenen Ideen eine

i-i ?"t dränge erstreckt. Es steht zu hoffen daß
tft Sfj « ,r anerfennuna der Hauptstelle durch die
Ä S !tzp, ? stchen Vertretungen des Handwerks snr
fe*i re Qimtngen und den Reichstag der

Zerbracht worden ist, daß als die maß-
,F 'Zentralstelle zur Sammlung der Selbst-

» . er ift.jZungen des Handwerks auf dem G biete
tJj S beiS des Submissionswesens airsschsießl ch
^ P|n Deutschen Handwerks- und Gewerbe-

errichtete Hauptstelle für Verdingungs-
-nbM'kb̂ . « Frage kommen kann. Es wird diese
hte Gnan- Mung die Bereitstellung der trotz der
inKtejf Uen Unterstützung der Hauptstelle durch die
-rD 'hilfe „,K °rPEtwnen dringend notwendigen
StW  iir,a « " ttcJ n wesentlich erleichtern

Hauptstelle für Der-
4 " Sandwê /t der Geschäftsstelle des Deut-
^ °der Gewerbekammertaqes in

^UiM, V er  angegliedert worden
* K 'teq^ 'waftsführende Ausschuß hatte sî dann

a ^ 'Ntwin-r ben  ? 0N Parlamenten vorliegendeni a Jen  ru befassen.
Vi SLS l be.r Gesetzentwurf , betreffend Sonn-
,c>rC bA im Handelsgeiverbe,  in Frage

hauptsächlich dafür eingetreten, daß
ijj H |S ?'Ä ert  Interessen der sogenannten Be-
-reift  Niizŝ ' efpVe durch eine schematische Regelung
^ Migt werden. Der geschäftsfiibrende

M p, < dxsV für eine entsprechende Abfassung
•tiibe n, Gesetzentwurfs eintreten.
i |l [eh ^ ' lüT̂ sthentwnrs, betreffend Abänderung

* Mir;§- eS 11 Kommunalabgabenge.
für S 1 h ?̂ wt der Ausschuß eine gleichzeitige
So beeußischen Gewerbesteuerge'ebes
lion Schling' Um  der wirtschaftlichen Entwick-^aaen . Ebenso wird eine Revi-
""op̂sSnep ? wansstenergesetzes erwartet . Es

, ^ staaJfiri ctr(-,öet‘ Wunsch nach Ausdehnung der

o-"!)

" VfffÄ
)#  i j“cr to'Vmtorcj
„ JE ?^ ^ trjeh2'^ uer auf die Filialen ortsnnaesesse-
lbÄ 'dpz' ' Una ^^ enehmer vertreten , weiter eine
'ft '’Stfitrii3 § 11 des Kommunalabqabenge-
V SkpS - EndL der Bemessung der Schlachtbof.
i.Ä wird die präzise Begriffsbestim-
A ^ LwM ? ucks - - - -und seiner Bestandteile als

belangt.

Sturmflut der Zeit.
oiuan aus den Freiheitskriegen.

i \l ®d )W , , (Nachdruck verboten.)
;JU||>ein^weint verloren. Schon setzt der4tu enHrf wuyicii . v̂ ujuu I

iiSnot .^ leidenden Gegenstoß an.
den- »erat s,orf  auf den MaiAork auf den Major Sohr

N Hgil drei Schwadronen seiner brand n-
S , en  hinter der weichenden Infan-

'‘C ^ Sior fl EackierenI " ruft er ihm zu.
SiSenS di? mit  seinen drei schwachen

■'1
i«

di
t>ik

buh*
, f' tijS S der feindlichen Infanterie

/,  - beutet  mit dem Säbel nacb der
TP. ' r. ^ ip - - U.V|V,VViUVU«V,„ >

■ *■ die herankommen, Exzellenz,"

»ns , - mit dem Säbel nach der
tzjp haltenden Reservekavallerie.

4
t V
Ki
jK,
n' V

^el-^ lest^ erwetter, attackieren Sie , Major
grimmig, „das andere ist meine%

•s&rISWfe* 61' e' ,WB  “ itm mtcn
üb-- d- s

tiJSfil ' anat Legung> bJ«?4le Hus^ w'ertönt, und
HS Bat̂ werden ““f ben Feind . .
iolte rei et °6erV ert  5Uriirf bercier’ti'en' die übrigen

Kitt Und alS doch^ 1,worfen, vier Geschütze
ren. stackĵ a erscheint die französi che

" großer Entschlossenheit

Bewea,"d klirrend setzen sich die
mit Hurra

Zwei f ind-

kh 'pf i ibo’SfW feft.
M !§»dl « » R-l-w -k-wall-ri- fvr.

N « fe « Cä . « ' : . « I' «pi.
eimp Husaren , dm
lebe dabin, laut rufend:
,n,g .der König!'-

®Tibi Graf^ E ®m Pferde ein Ad-
^ ^ nderchurcs, fierati.
gewonnen," meldet er

Hinsichtlich der Vorbereitung der Handels¬
verträge  beschloß der geschäftsführende Aus¬
schuß, trotz der Erklärung des Staatssekretärs des
Innern im Reichstag, wonach eine grundlegende
Revision der Zollpolitik des Deutschen Reiches und
seiner Handelsverträge nicht zu erwarten sein, soll,
die von ihm bereits in die Wege geleiteten Er¬
hebungen und Vorarbeiten zwecks Vertretung der
Zollinteressen des Handwerks bei dem Abschluß
neuer Handelsverträge fortzusetzen und zum Ab¬
schluß zu bringen , um iin gegebenen Moment ge¬
rüstet zu sein.

Des weiteren beschloß der Ausschuß, den bereits
früher gefaßten Beschluß nunmehr in die Tat um-
zusetzen und bei den zuständigen Stellen zu bean¬
tragen , daß ein Teil der Rücklagen der Bernfs-
genossenschatfen für die Bereitstellung von Geld¬
mitteln für das Handwerk verwendet werden kann.
Bekanntlich ist dem Reichstag in gleicher Ange¬
legenheit ein Antrag der Zentrumsfraktion zuge¬
gangen.

Ein weiterer Teil der Beratungen betraf die
Vorbereitung des Kammertages zu Mannheim,
der in diesem Jahre in den Tagen vom 27.- 29.
Juli stattfinden soll.

8 Krankenkafle und Landwirt¬
schaft.

Tie neue Reichsversichernngsordnung ist beson-
ders durch die Krankenversicherung von großer
Wichtigkeit für die La-ndwirtschaft.

In zweifacher Weise sind die neuen Bestimmun,
gen zu beachten: 1) im landwirtschaftlichen Betriebe
müssen  zur Krankenkasse angemeldet werden : l)
Alle Lohnarbeiter und Taglöhner , auch wenn sie
keine ganze Woche in Anspruch genommen werden
— auch Ausländer : 2) alle Dienstboten, Knechte und
Mägde, wenn nicht die Herrschaft schriftlich sich be¬
reit erklärt . die Leistungen der Krankenkasseselbst
zu übernehmen, was aber nicht ratsam ist, da es
im Ernstfall zu hohen Kosten führen kann: 3) die
Gehilfen und Lehrlinge — auch wenn sie noch
keinen Lohn erhalten : 4) diejenigen Betriebsbe¬
amten wie Aufseher, die nicht mehr als 2600 Jl
Lohn erhalten ; 5) Verwandte und Kinder des Hau-
frs die gegen Kost und Lohn arbeiten , wie auch
Dienstboten.

Dann aber können  sich versichern — nämlich
freiwillig : 1) Landwirte und ihre Ehefrauen , wenn
sie nicht mehr als 2600 Jl  Einkommen haben, und
keine oder nur zwei Personen noch in ihrem Betrieb
beschäftigen — dies sind die meisten unserer klei¬
neren Bauern : 2) alle Familienangehörigen , ob mit
oder ohne Lohn sie in dem Betrieb Mitarbeiten : 3)
alle die, welche aus dem Arbeitsverhältnis aus-
treten und nun ihre Krankenversicherung fortsetzen
wollen. Innerhalb drei Wochen aber müssen sie
sich dazu erklären. Die Beiträge sind im Durch-
schnitt wohl auf höchstens4(4 Prozent des Grnnd-
lohns pro Woche zu berechnen — und hat der Ar¬
beitnehmer % und der Arbeitgeber Vs  zu zahlen:
nur die freiwillig Versicherten haben selbst das
Ganze zu leisten. Innerhalb dreier Tage muß der
Arbeitgeber seine Arbeiter und Dienstboten an-
melden. Dagegen die unständigen Arbeiter , wie
Taglöhner , sind selbst für die rechtzeitige Anmel-
düng verantwortlich.

Bei der eminent großen Bedeutung der Kran-
kenversicherungsollte man sich recht mit der Sache
vertraut machen, in jedem Hause sollte das 6 Pfg-
Blatt des Volksvereins sein, das heißt : Die Kran¬
kenversicherung ans dem Lande : bei allen Volksver-
sammlnngen sollte es zum Verkauf ansgeboten sein.
Auf jeden Fall mögen alle Volksvereinsleiter da-
für sorgen, daß wenigstens das neueste Flugblatt
über die Krankenversicherung und Landwirtschaft
überall auf dem Lande verbreitet wird : denn wir
auf dem Lande müssen sorgen, daß die große soziale
Wablsabrt der Krankenversicherung ni cht nur der

atemlos , „die Bataillone des linken Flügels haben
alle Batterien genomnien, der Feind ist geschla-
gen — — —"

„So wollen wir ihm auch hier den Rest geben,"
sagte ?)ork.

„Erlauben mir Exzellenz die Benierkung", ent-
gegnete der Adjutant , „daß der kommandierende
General etwas Besseres zu tun hat, als mit den
Husaren einzuhauen — - "

Aork sieht ihn grimmig an.
„Sie können recht haben, junger Mann , — aber

ich werde doch zur Kavallerie reiten !"
Und er galoppiert auf die Husaren und die

litauischen Dragoner zu.
„Drauf , drauf, " ruft er. „Haut sie nieder ! Die

noch und alles ist gewonnen!"
Und nun beginnt der letzte, fürchterliche, ent¬

scheidende Angriff , der den Sieg im Geio' ge bat.
Die mecklenburgischen Husaren unter Oberst

Marburg eilen den brandenbnrgischen Kameraden
zu Hilfe. Drei französische Karrees werden nieder-
geritten und zusammengehanen.

Zwar stürzen die vordersten Reiter , und jedes
Pferd fast erbält einen Bajonettstich — aber dmn
waren die Husaren drin im Karree, das zusainmen-
gehanen und zersprengt wurde.

Auch der Angriff der Litauer gelingt . Im ersten
Anlauf wird die Masse durchbrochen. Bis in die
Tiefe der französischen Stellung geht der rasende
Ritt , da stellen sich ihnen die Gardemariniers ent¬
gegen und nun beginnt ein furchtbares Ringen.

Im Rücken der litauischen Dragoner ergreifen
diejenigen Franzosen, welche schon Pardon erhalten
und die Waffen fortgeworfen hatten , diese aufs
Skeue, selbst die Verwundeten beteiligen sich am
Kampf — vor und hinter den Dragonern drohte
die Gefahr.

Da greifen brandenbnrgische Ulanen in der rech,
ten Flanke an : die schlesische Landwehr des Ober¬
sten Welzien bringt Unterstützung durch einen
Bajonettangriff — jede Schonung hört jetzt auf,
Pardon wird nicht mehr gefordert und gegeben —
der Tod wütet in den dichtgedrängten Haufen der
Flüchtlinge — auch die Gardemariniers erliegen

Industrie , sondern auch dem Landvolk zu gute
komme.

Die Beiträge , die zu den Versicherungen geleistet
werden müssen, sollen allesamt als nichts anderes,
denn als Sparkassenbeiträge aufgefaßt werden, die
für die Zeit der Not bestimmt sind.

Deutschland.
* Heer und Flotte . Durch die Presse liefen kürz

lich Mitteilungen über den Unteroffiziere r
satz im Heere,  die zu unzutreffenden Schluß
folgernngen Anlaß bieten mußten . Es wurde dort
u. a. ausgeführt , aus einer Uebersicht der Unter-
offizierfehlstellen  nach der Heeresvermeh¬
rung vom 1. Oktober 1913 sei zu ersehen, daß im
ganzen 4036 Unteroffizierfehlstellen vorhanden
seien. Im Jahr 1912 habe man noch mehr als
2160 (genauer : 2159!) Unteroffiziere über den Etat
gezählt. Der Rückgang betrage mithin 4036 -s- 2160,
d. h. rund 6200 . . . Diese Darstellung muß irre¬
führen . Es handelt sich nur um einen scheinbaren
Rückgang. In Wirklichkeit ist er im Jahre 1913
gegen das Jahr 1912 nicht eingetreten. Es waren
im ' Gegenteil im Jahr 1913 rund 4200 Unteroffi¬
ziere mehr vorhanden als im Jahre 1912. Da aber
infolge der letzten Heeresvermehrung 10 266 Stellen
für Unteroffizier und 160 Stellen für Fähnrichs
(zusammen also 10 426 Unteroffizierstellen) über¬
haupt neu geschaffen worden sind, so genügte natür-
lich die Zahl der ini Jahre 1913 über den Etat vor¬
handenen 4200 Unteroffiziere nicht zu deren Be¬
setzung: und es bleiben, da, wie erwähnt , beim
neuen Etat 1914 10 426 Unteroffizierstellen hinzn-
gekomnicn sind, noch rund 6200, d. h. 10 426 weni¬
ger 4200 Untcroffizierstellen zu besetzen. Von ei¬
nem Rückgang des Unteroffiziersatzes kann mithin
nicht die Rede sein: der Andrang war im Jahre
1913 im Gegenteil so stark, daß für die Deckung
des Neubedarfs infolge der lebten Heeresvermeh-
rung schon vorher fast die Hälfte der benötigten
Unteroffiziere vorhanden war und man in 1 bis 2
Jahren niit der Schließung der Fehlstellen rechnen
darf.

* Nachfrage und Angebot in der Oberlehrerlauf-
bah». Nach dem Deutschen Philologen-
blatt  vom 18. Februar sind an den Hähern Kna¬
benschulen Preußens in den letzten vier Jahren
durchschnittlich 676 Oberlehrer neu angestellt wor-
denden, während insgesamt jährlich 678 im preußi¬
schen Dieicst vorgebildete Kandidaten innerhalb und
außerhalb Preußens ein Unterkommen fanden,
nämlich 49 Theologen, 126 Altsprachler. 173 Neu-
sprachler, 125 Historiker und Germanisten , 205
Mathematiker und Naturwissenschaftler. Das An-
gebot an vorhandenen Kandidaten belief sich am 1.
Mai 1913 auf 1337 anstellungsfähige Kandidaten,
1195 Probanden , 1218 Seminarmitglieder , zusam¬
men einschließlich der Beurlaubten auf 3848. An
Altsprachlern, Historikern, Germanisten War zur
angegebenen Zeit für sieben bis achtJahre
vorgesorgt, an ka t h o l i s che n Vertretern dieser
Fächer sogar für niindenstes 12 Jahre . Der Bedarf
an Steusprachlern war auf drei, an Mathematikern
und Naturwissenschaftlern ans vier Jahre hinaus
gedeckt. Die ungünstigsten Verhältnisse bestanden
in den Provinzen Posen. Hannover , Hessen-Nassau,
wo der Vorrat für mehr als 10 Jahre reicht. Das
auf Grund der Anzahl der Schulwissenschaften Stu¬
dierenden berechnete Angebot stellt für die nächsten
sechs Jahre mindestens je 1600 Seminarkandidaten
fest, zusammen bei optiniistischer Berechnung in sechs
Jahren 9000. Waren doch im Sommer 1913 von
allen an preußischen Universitäten zum erstenmal
iinmatrikulierten Studenten 32 Prozent Philolo¬
gen. Aus diesen Feststellungen ergibt sich: Die zu
Ostern 1914 das Studium der Schulwissenschasten
beginnenden Abiturienten werden auf mindestens
acht Jahre Wartezeit zu rechnen haben, selbst bei
Ansetzung eines verhältnismäßig sehr hohen Be-
darfs und eines sehr niedrigen Angebots. Ani
sckstimmstendaran sind dabei die Altsprachler, His to-

den Säbeln der Litauer , den Lanzen der Ulanen,
den Kolben und Bajonetten der Landwehr.

Immer tiefer dringen die Reiter in die ver-
wirrte Masse ein, was nicht durch die Waffe fällt,
treten die Hufe der Pferde nieder, zu zwanzig und
dreißig liegen die Unglücklichen übereinander ge¬
worfen.

General Aork befiehlt jetzt den allgeineinen An-
griff . Die Infanterie , die schon im Weichen be-
griffen war, kehrt um und schließt sich der Kaval-
lerie an.

Der Oberst von Borke, die Majore von Othe-
graven, v. Krosigk führen ihre Landwehrbataillone
gegen die feuersprllhenden Batterien und sinken ge¬
troffen auf das blutige Feld nieder.

Leutnant von Sallien , Leutnant von Farrat,
würgen sich mit sieben tapferen Soldaten in ein
feindliches Karree und holen ein bespanntes Ge-
schütz heraus . Hauptmann Haberland wird von ei¬
ner Kartätschenkngel zu Boden gestreckt, die Attacke
geht über ihn hinweg: keuchend erhebt er sich, trotz
seiner Kopfwunde und stürmt wieder vorwärts.
„Ich muß mit in den Feind, Kameraden !" ruft er
und eine zweite Kartätschenkngel schmettert ihn
abermals nieder.

Niemand will zurückbleiben! Unter Hurra
stürzen sich die Bataillone auf den Feind , mit ge¬
fälltem Bajonett , mit geschwungenem Kolben. Je -,
der Widerstand wird niedergeschlagen— ein wstder
Mut , ein rasender Grimm beseelt jeden der Solda¬
ten, Reiter , Grenadsere, Jäger , Landwebrmänner!
Sieg ! Sieg ! Das ist der einzige Gedanke.

In panikartidcr Flucht fluten die Bataillone des
Marschalls Marmont nach Leipzig zurück, der Mar¬
schall selbst ist verwundet.

Die Sieg ist erfochten! Aber welch' ein Sieg ? !
172 Offiziere und 6000 brave Soldaten bedeckten
tot oder verwundet das Schlachtfeld. Am Morgen
rückte das Uork'sche Korps mit 21 000 Streitern in
die Schlacht, nach dem Siege zählte es kaum noch
16 000 Mann . Auf dem blutgetränkten Schlacht¬
felds von Möckern sinken die zum Tode erschöpften
Krieger nieder. Die Regimentsmnsiken spielen ei»

riker, Germanisten , in erster Linie die kathoüschen
Vertreter dieser Fächer. Zum Beispiel ist an katl o-
Irschen Altsprachlern am 1. Mai der Bedarf für 13
Jahre gedeckt! Bei den Mathematikern ist der Zu¬
drang auf den Universitäten auffallend stark, wäh-
rend die Neuphilologen vorläufig noch etwas besser
dastehen. Die Zahl der Sänrlwissensck>aften
Studierenden betrug im Sommersemester 1913 un¬
ter den reichsdentschenStudierenden auf preußi¬
schen Universitäten 41 Prozent , auf nichtpreußischen
reichsdentschen Universitäten 36 Prozent.

Oesterreich- Ungarn.
Ungarn und die andern Nationalitäten.

* Pest, 20. Febr. Im Obernhause beantwortete
der Ministerpräsident Graf T i s z a eine Inter¬
pellation betr . die Verhandlungen mit den Füh¬
rern der rumänischen Nationalistenpartei und er¬
örterte jene Vorschläge, die er für die Verbesserung
der Zustände in kultureller und wirtschaftlicherBe¬
ziehung machte. Er bedauere, daß die Vorschläge
abgelehnt worden seien. Doch seien die Besprech¬
ungen nicht vollkommen vergebens gewesen. Die
Regierung werde unabhängig von jeder Verein-
barung bestrebt sein, alle berechtigten Wünsche der
Rumänen zu erfüllen, soweit dies mit dem
nationalen Charakter des ungari¬
schen Staates vereinbar sei!  Im Zu¬
sammenhänge mit der Besprechung der Schulver¬
hältnisse äußerte Graf Tisza sich auch über die
p a n g e r m a n i s che Agitation , die teilweise durch
ausländische Gelder unterstützt werde. Da tenden¬
ziös verbreitet werde, die deutsche Muttersprache sei
gefährdet, müßte den Agitatoren dieser Vorwand
genommen und die Praxis des Schulunterrichts
verbessert werden, indem in den Staatsschnlen,
welche in Ortschaften mit deutschsprechenderBe-'
volkerimg errichtet würden , für die Pflege der
deutschen Sprache gesorgt  und ent¬
sprechende Lehrkräfte herangebildet würden . (Zu¬
stimmung.)

Diese Grundsätze Tiszas bezüglich der Nationali¬
tätenpolitik sind sehr vernünftig ; mögen sie aber
auch zur Anwendung gelangen.

Lokales.
Limburg , 24. Februar.

^ Zur Berufswahl . Die Han dWerks-
kämm er  Wiesbaden schreibt uns : Angesichts der
bevorstehenden Schulentlassungen tritt an die
Eltern und Vormünder die ernste Frage heran , in
welchem Beruf sie die Schulentlassenen unterbrin¬
gen sollen, um nach menschlick)er Voraussicht für
deren künftiges Wohl am besten zu sorgem Die Be¬
rufswahl ist für viele recht schwer, da allerlei Um¬
stände in Betracht zu ziehen sind. Die Hauptsache
ist aber, daß ein Beruf gewählt wird, welcher ge¬
eignet ist, seinen Träger anständig zu ernähren,
ihm eine angesehene Lebensstellung zu schaffen, und
zu welchem der junge Mensch Neigung hat. Da
kommt nun in erster Linie das Handwerk  in
Betracht. Ein Handwerk, es möge Namen haben,
wie es wolle, wird in der Regel, wenn es gründlich
gelernt ist, und demnächst nach gesunden Grund¬
sätzen betrieben wird , diese Bedingungen erfüllen.
Ein gelernter Handwerker wird immer einen höhe¬
ren Lohn verdienen als der ungelernte Arbeiter u.
auch immer leichter Stellung finden. Der spätere
selbständige Handwerker nimmt aber, wenn er sich
danach anstellt, in der Regel eine angesehene Stel¬
lung ein und ist sein eigener Herr . Alle berufenen
Stellen , Reich, Staat , Gemeinden und Handwerks¬
kammern bemühen sich jetzt um die Hebung und
Förderung des Handwerks. Durch die Gesetzgebung
der neueren Zeit sind die Verhältnisse im Hand¬
werk wohlgeordnet, insbesondere ist eine aus¬
reichende Regelung des Lehrlingswesens geschaffen,
die Gesellen- und Meisterprüfung organisiert und
die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen nach
bestimmten gesetzlichen Vorschriften geordnet. Der

nen Choral , und tausende von rauhen Männerkeh¬
len singen das alte Lied:

„Nun danket alle Gott
Mit Herzen, Mund und Händen.
Der große Dinge tut
An uns und allen Enden . . ." .

während die Flammen der brennenden Dörfer rings
die Nacht mit blutigem Schein erfüllen.

16.
Das Dorf Möckern glich einem glühenden

Trümmerhaufen . Nur wenige Häuser waren un¬
versehrt geblieben, und in diesen lagen die Ver¬
wundeten und Sterbenden auf armseligem
mger, Schulter an Schulter , Franzosen, Preußen,
Würtemberger durcheinander, wie sie gerade von
den Krankenträgern gebracht worden waren. Die
Aerzte, Feldschere und Geistlichen gingen von ei-
'nem zum andern , helfend, tröstend, Mut ein¬
sprechend und mit Aufbietung ihrer letzten Kräfte
ihre traurige Arbeit verrichtend.

In der Mitte des Dorfes erhob sich ein alter
Turm , das letzte Ueberbleisel einer alteü Befestig-
ung, welche die Stadt Leipzig hier vor Jalir 'mn-
derten zun: Schutz gegen nahende Feinde errichtet
hatte. Eine alte Mauer , die jetzt durch die Grai .a-
ten der Geschütze in einen Trümmerhaufen ver¬
wandelt war , schloß sich an den Turm und umfrie¬
digte den Obstgarten eines größeren Bauernbofes.
yn diesen Garten hatte man einen Trupp franzö¬
sischer Gefangenen gebracht, die von den ostpreußi-
schen Jägern bewacht wurden . Marinesoldaten
der kaiserlichen Garde, französische Liniensoldaten,
Chasseurs zu Fuß und zu Pferde , Artilleristen und
granbärtige Gardegrenadiere , standen, saßen und
lagen in Gruppen umber. Alle die Gefangenen
blickten mit düsteren Augen zu Boden: der Trotz,
der Stolz der frllberen Jahre war aus der franzö¬
sischen Armee verschwunden und hatte einer tiefen
Niedergeschlagenheit Platz gemacht. Man schien
dem Glück des großen Soldatenkaisers nicht mehr
zu vertrauen : man sah mit Erstaunen die Flam-
men der Begeisterung in dem deutschen Volke ein-
porlodern, und man fühlte, daß diese Begeisterung



Meistertitel tut Handwerk ist gesetzlich geschützt.
Kurzum, was für das Handwerk geschehen kann,
geschieht, so daß auch die gewissenhaftesten Eltern
und Vormünder ohne Bedenken ihre Schützlinge
dem Handwerk zuführen können. Wichtig ist dabei
allerdings die Auswahl des Lehrherrn , damit der
Schützling in die richtigen Hände kommt. In die¬
ser Beziehung wird auf die Lehr st eilende  r-
m i t t l u n g verwiesen, welche allüberall eingerich¬
tet ist, insbesondere im Arbeitsamt zu Wiesbaden,
im Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverband zu
Frankfurt a. M., beim Verein „Jugendwohl " in
Frankfurt a. M. und bei dem Arbeitsnachweis au
Limburg  a . L. Diese Stellen sowie die Hcmd-
werkskamnrer sind gerne bereit, mit Rat und Tat
an die Hand zu gehen.

Provinzielles.
* Weilburg , 20. Febr . Im „Deutschen Haus"

Hierselbst fand der erste diesjährige Vertretertag des
Kreiskriegerverbandes „Oberlahn"
statt. Von den 63 zum Verband gehörenden Ver¬
eineil hatten 54 Vertreter entsandt. Der Vor¬
sitzende Professor Gropius ehrte in seiner Eröff-
nungsansprache in besonderer Weise den Ehrenvor¬
sitzenden des Verbandes Oberst a. D. v. Winter¬
berger, der am Samstag sein 66jähriges Militär¬
jubiläum feiern konnte. Die Mitgliederzahl des
Verbandes ist von 2919 auf 2907 zurückgegangen.
Aus den verschiedenen Unterstützungskassen wur¬
den im vergangenen Jahr insgesamt 83 Kamera-
den mit 981 Jl  und 46 Kameradenwitwen mit 428
M unterstützt . Die Einnahmen betrugeir 6484,68
<-11, die Ausgaben 6364,09 <M.. Der seitherige Vor¬
stand wurde per Akklamation auf drei Jahre wie-
derge.mhlt . Als Ort für die nächste Kreiskrieger»
verbandsversaninilung wurde O b e r s h a u s e n
bestimmt.

* Lorchhausen, 21. Febr . Dieser Tage fand die
Frühjahrsgeneralversammlung des hiesigen Spar¬
und Darlehnskassenvereins, dem gegen 100 Mitglie¬
der angehören, statt. Die Versammlung wies zahl¬
reichen Besuch auf. Die Rechnung und Bilanz pro
Geschäftsjahr 1913 zeigt in allen Zweigen erfreu¬
liche Fortschritte. Die Zuwendungen aus der
Sterbekasse beliefen sich im verflossenen Jahre für
jeden einzelnen Sterbefall auf 50 Jl.  Aus der
Schweineversicherung wurden in einigen Fällen
Entschädigungen gewahrt . Die Schulsparkasse hat
einen Bestand von ungefähr 1140 Jt.  Statutenge¬
mäß floß der Reingewinn des abgelaufenen Ge¬
schäftsjahres in den Reservefonds, womit dieser die
Summe von 6500 M erreickst hat. Den Mittelpunkt
der Verhandlungen bildete ein Vortrag des Herrn
Verbandsrevisors Viel  über das Sparkassenwesen
unter besonderer Berücksichtigung der Heimspar¬
kassen. Der Verein wird demnächst Heimsparkassen
zur Einführung bringen.

* Wiesbaden , 21. Febr . Eine Vorstandssitzung
des Kriegerverbands des Regie rit ngs-
bezirks Wiesbaden  fand am Mittwoch in
Wiesbaden statt. Als Termin für den Abgeord-
netentag 1914 in Eltville ist der 24. Mai in Aus¬
sicht genommen, falls der Kreisverband Rheingatt
keine Einwendungen gegen diesen Zeitpunkt zu
niachen hat. Die Lebensversicherungsanstalt und
Sterbekasse des Bundes hat in einzelnen Provinzen
Geschäftsstellen eingerichtet. Für die Regierungs¬
bezirke Wiesbaden, Kassel, Koblenz und Trier ist
eine solche Geschäftsstelle in Frankfurt a. M., Zeil-
palast, eingerichtet, die Herrn Oberleutnant a. D.
Kalbe untersteht . Auf verschiedene Anfragen hat
der Deutsche Kriegerbund mitgeteilt , daß infolge
der Beitragserhöhung ab 1. Januar 1914 für 11n-
terstützungszwecke 34 Pfennig pro Kopf verwendet
werden. Die Vereinsvorstände werden gebeten,
das Unterstützungswesen zu fördern . Die Vereine
werden auf die Parole vom 4. Februar d. Js .. be¬
treffend die Bestimmungen über Beantragung
kostenfreier Badekuren für Veteranen , hingewiesen.

-f - Gulda , 20. Febr . In der letzten. Stadtver¬
ordnetenversammlung stellte der Stadtverordnete
Metzgermeister Sunkel den Antrag zwecks Ver¬
billigung der Fleischbeschau  das
Trichinoskop einzusühren. lieber dieses Jnstru-
ment schreibt jetzt in der „Franks . Zeitung " ein
Tierarzt , daß in Deutschland durch Erfindung des
Trichinoskops vielfach eine Vereinfachung und Ver¬
billigung der Trichinenschau erreicht worden sei.
Das Trichinoskop ist eine Art Projektionsapparat,
mit dem erstens Fleischproben von je zwei Schwei¬
nen zugleich untersucht werden können, von jedem
Tier , statt wie bisher 24, nur 14 Proben untersu ^ t
zu werden brauchen und drittens weniger Zeit zur
Durchmusterung der Präparate nötig ist. Das In¬
strument ist bisher in Metz, München. Nürnberg,
Augsburg , Regensburg in Mittelfranken . Ober¬
bayern und im Großherzogtum Hessen zur Ein¬
führung gelangt.

tenheit der Fortbildungsschüler habe sie vor schwerer
Strafe geschützt.

Ein bedeutungsvolles , klärendes Urteil fällte
das Reichsgericht. Es führte ans : der Fortbil¬
dungslehrer libe bei der Ausübung seines Berufes
ein „Anit" aus und habe Beamtencharakter. Wer
ihm also Widerstand leistet, leistet gegen die Staats¬
gewalt Widerstand und ist gemäß § 113 St . G. B.
zu bestrafen.

Wenn doch endlich einntal unsere Fortbildungs¬
schüler einsehen wollten, daß eine halbwegs an¬
nehmbare Führung ihnen über die Schuljahren
hinweg hilft , ohne durch die Gerichte zur Vernunft
gebracht werden zu müssen. Daß oft sogar die eige¬
nen Eltern die Giftpflanze der Widersetzlichkeit in
den Buben hegen, die speisende Quelle einer ver¬
derblichen Gcsinnungsrichtung sind, aus der Hand¬
lungen der oben angeführten Art entstehen, das ist
unsagbar traurig aber leider nur zu wahr.

Gerichtliches.
* Hanau , 22. Febr . Vor dem Schwurgericht

stand vorgestern jener Roheitsakt zur Aburteilung,
dem am 10. November vor. Jahres der 72 Jahre
alte Nachtwächter Georg S cha a f aus Nieder-

rodeitbach zunt Opfer fiel. Am 10. November war
dort Nachkirchweih. Mehrere Hanauer Burschen,
die zum Tanzen in Niederrodenbach waren, durch¬
zogen nachts lärmend und mit einer Ziehharmo¬
nika spielend die Ortsstratzen . Der alte Nacht¬
wächter gebot ihnen Ruhe. Dabei wurde er von
den Burschen zu Boden geworfen und ihm der
Schädel eingeschlagen,  so daß er bald da¬
rauf starb. Die Polizei verhaftete am anderen
Morgen mehrere Hanauer Burscheit, aber nur der
27 Jahre alte Hausbursche Johannes Neimann
aus Hanau wurde als der am schwersten Belastete
in Haft behalten. Er hatte sich jetzt vor dem
Schwurgericht unter der Anklage der Körperver¬
letzung mit Todeserfolg und des Widerstandes zu
verantworten . Es wird ihn: zur Last gelegt, dein
alten Mann mit der Ziehharmonika den Schädel
eingeschlagen zu haben. Reimann bestreitet nicht,
den alten Mann zu Boden gestoßen zu haben. Er
will aber nicht mit der Ziehharmonika auf ibn ein-
geschlagen haben. 23 Zeugen und zwei Sachver¬
ständige waren geladen. Der Staatsanwalt Frhr.
v. Röder-Dirsberg beantragte ein Jahr Gefängnis.
Das Urteil lautete jedoch auf zwei Jahre Gefäng-
nis . Drei Monate der Untersuchungshaft wurden
in Anrechnung gebracht.

Ifcovpvmz
von Gviecherüana

Aus Athen besagt eine Meldung , daß der grie¬
chische Kronprinz sich im März nach Bukarest begibt,
und bei dieser Gelegenheit seine Verlobung mit der

Elisabeth
von Rumänien.

Prinzessin Elisabeth von Rumänien , Tochter des
Thronfolgers , bekannt gegeben wird.

LanöLagZabgesröneterHeinrichHeld,
der neue Vorsitzende der ZentrumsfrakLion des bayrischen

Landtages.
Zur Warnung für alle Fortbildungs -Schüler!
St . Wie die „Blätter für Fortbildungsschulrecht"

berichten, hatten sich in jüngster Zeit die Gerichte
dreimal zu beschäftigen mit der Bestrafting von
schlechtem Betragen und Unbotmäßigkeit der Fort¬
bildungsschüler gegen ihre Lehrer. Im ersten
Falle hatten sich zwei Fortbildungsschüler vor dem
Schöffengericht in Sonnenberg zu verantworten.
Sie hatten ihren Lehrer nach dem Fortbildungs-
schulunterrichte überfallen rmd mit Schlagring und
Tabakspfeife verletzt. Das Gericht versagte in
Anbetracht der „außerordentlichen Flegelei" alle
mildernden Umstände und erkannte gegen die
Missetäter auf 5 Monate und 2 Wochen resp. 3
Monate Gefängnis.

In der Begründung hieß es : es solle ein Exem¬
pel statuiert werden, das geeignet sein soll,
Lehrerschaft und Schule vor ähnlichen Frechheiten
zu schützen, und das dem Teil unserer Jugend eine
ernste Warn un  g sein wird, der da glaubt,
die Arttorität der Schule auf jede Art
u n t er g r a b e n zu können.

In einem zweiten Falle erkannte das Gericht
Rotenburg auf 60 Jl  Strafe gegen Fortbildungs¬
schule! , die — unterstützt durch ihre Eltern — den
Lehrer ihrer Fortbildungsschule in Weiderodc fort¬
gesetzt hänselten. Das Berufungsgericht Kassel hielt
das Rotenburger Urteil aufrecht mit detn aus¬
drücklichen Bemerken, nur die bisherige Unbeschol-

für Freiheit und Vaterland stärker war als der
Enthusiasmus der französischen Armee für Kaiser
und kriegerischenRuhm. Der Geist der Freiheits¬
liebe, welcher bisher in dem Enthusiasmus für krie¬
gerischen Ruhm und soldatische Ehre unterging , er
belebte jetzt die gesamte deutsche Nation , die ge¬
samte außerfranzösische Welt, und selbst die Trup¬
pen der noch dem Kaiser treu gebliebenen Fürsten
fügten sich nur widerwillig dem verhaßten Joch des
französischen Imperators . Selbst der geringste
Maitn im französischen Heer fühlte, daß der Stern
Napoleons int Erbleichen war.

Fortsetzung folgt.)

Kirchliches.
kw . Katholische Frauenvercinigung für die

deutschen Kolonien. Unter diesem Namen hat sich
mit dem Sitze in T r i e r ein ganz Deutschland um¬
fassender Verein gebildet zum Schutze der in die
Kolonien und das Ausland auswandernden rind
dort angesiedelten katholischen Fratten ttnd Mäd¬
chen. Der Verein will nicht nur deutsche Art und
Sitte in der Fremde fördern , sondern besonders
auch deutschen Frauen ihr aufopferndes Leben in
den Kolonien erleichtern und ihnen die notwendig¬
sten Wohlfahrtseinrichtungen sichern, die ihnen in
der Heintat dank christlichen Opfermuts in allen
Lebenslagen so reichlich Schutz und Hilfe gewähren.
Ehrenvorsitzende des Vereins ist die Fürstin L ö-
wen stein  auf Kleinheubach; der Vorstand setzt
sich aus einer Reihe im katholischen Leben bekann¬
ter Namen zusammen.

Vermischtes.
* Zur Elberfelder Liebestragödie

wird noch berichtet: Fräulein Brunhild Wilden be¬
stritt bei ihrer Vernehmung vor dem Untersuch¬
ungsrichter jede Absicht zur Ermordung des Ge-
richtsasscssors Dr . Nettelbeck! sie habe nur ein
Eh eversp rechen  erwirken und im Falle einer
Abweisung vor seinen Augen Selbstmord begehen
wollen. Als Nettelbeck erklärte, seine Neigung
sei nicht stark genug für einen Bund durchs Leben,
habe sie sich mit einem int Muff verbargetten Re¬
volver in die eigene Schläfe schießen wollte. Nettel¬
beck sei ihr in den Artn gefallen. Die Kugel habe
sie daher nttr atn Unterkiefer gestreift. Bein:
weiteren Ringen um den Revolver sei ein zweiter
Schuß losgegangen, ttnd Nettelbeck, in den Unter¬
leib getroffen, fei niedergesunken. In der Auf¬
regung hat die Wilden dann die Flucht ergriffen
und sich später auf den Rat ihrer Angehörigen frei¬
willig den Behörden gestellt. Brunhilde W. ist die
Tochter eines Elberfelder Fabrikanten ttnd hatte
sich in den Kopf geletzt, Frau Assessor Nettelbeck zu

werden. Echt modern ist das Revolver schießende
Fräulein jedeitfalls.

X Der Verband der wissenschaft¬
lichen katholischen Studentenver¬
eine Unitas  zählte am 15. Januar 1914 in 20
Vereineit an 14 Hochschulen 725 Studenten und
1650 Alte Herren . Von den Studenten sind aktive
Burschen 125, Füchse 136, Inaktive 300, Auswär¬
tige 166.

* Verschiedenes auS aller Welt.
Aus Karlsruhe  meldet man unterm 17.

Febr .: Im Laufe des Dienstags trat in der Rhein¬
ebene ein plötzlicher Temperatursturz ein. Das
Thermometer , das gestern nachmittag noch 16 Grad
Wärnie gezeigt hatte, steht heute auf 1 Grad über
Null . Im Schwarzwald und in den Vogesen hat
sich bereits wieder teilweise leichter Schnefall ein¬
gestellt; aber auch im Flachlande ist der Regen zum
Teil in Schnee übergegangen. Gegen Abend hat
sich das Wetter aufgeklärt. — Während der Vor¬
stellung von „Fra Diavolo" im Hoftheater zu AI -
t e n b u r g entlud sich im dritten Akt hinter der
Szene das Gewehr des Heldentenors Nicolini , der
die Titelrolle sang. Tie Ladung verletzte den Sän¬
ger im Gesicht, doch sind die Verletzungen nicht ge¬
fährlich. — In Richnow  in der Neumark erschoß
sich der Lehrer Straß unmittelbar vor Beginn der
zweiten Lehrerprüfung . Er fürchtete, das Examen
nicht zu bestehen. — Auf unerklärliche Weise sind in
der Wohnung des spanischen Bankiers Trigueros
in Paris  für etwa 100 000 Francs Juwelen ent¬
wendet worden. Die Schmuckgegenstände, die sich
aus einem Diamantenkollier , Ohrringen und Rin¬
gen zusammensetzen, waren in einer feuersicheren
eingemauerten Kassette aufbewahrt . Das Schloß
der Kassette zeigte keinerlei Spuren gewaltsamer
Oeffnuug . — In der Laans - und Diskontobank in
A a l b e r g haben zwei Beamte, die privat an der
Börse spielten, 641000 Kronen im Laufe der letz-
teit acht Monate unterschlagen. Das Aktienkapital,
die Reserve und der Garantiefonds der Bank d ckn
die Unterschlagungen, sodaß die Kundschaft keinen
Schaden erleidet.

Eingesansr. :v-
(Unter dieser Rubrik koininen Zuschriften ^
Publikum , die hinreichend allgemeines ^ 74 E
haben u. sachlich gehalten sind, zur VeröffentMn

Eisenbahnwünsche.
QJ Vom Westerwald, 20. Febr . Die verW

nen Artikel, welche den Bericht der Bcrsain- t
in Mittelhofen „berichtigen" wollten, können sfF
unbeantwortet bleiben. Es soll „sehr" Dn ge
hcrgegangcn sein, das ist wahr, aber das t zn
schulden lag nur auf seitett derer, denett man,: de
gegenkommen wollte. Der Einsender will ’n tu
Bahnen bauen, wir bauen materielle . Wenn' vc
glaubt , der Staat habe Geld, um Bahnen zu st
damit 10 000 Einwohner Eisenbahn fahren m
möglichst oft und leicht zu den „hohen GerE ja
gelangen können, so ist das wirklich eine „u : D
Bahn . Tie Fahrt nach Limburg wird im y er
kaum sehr verschieden sein, ob über Frickhofen j c
ob die neue ideale Bahn benutzt wird , äUjPlS
Leute nur bis Staffel fahren und 10
laufen. — Was nun den Verkehr mit dem
lande angelst, so soll dem Auswanderu dorth>1-^
gerade entgegengearbeitet werden. Die ArnU
fallen nicht nur wöchentlich, sondern täglich ^ |Qi
kommen können, indem die Bahn neue bishersstt
gekannte Jndustriemöglichkeiten bietet auf
fchönen Westerwald, sodaß sich ein Fdritoa»- ^
erübrigt . Die Bahn Mengerskirchen-Wallw^
wird aus Sparsamkeitsgründen , in hygienischer̂
sozialer Hinsicht einen viel größeren Gew- n
zielen für die betreffenden Gegenden als
Eil -, Schnell- oder sogar Luruszüge , wie tfl Ju tl
Versammlung gesagt wurde, über den WestEs^
sausen. — Von einer gründlichen Widerlegung^
Herrn Konradi habe ich nichts gehört. WeNfl^
Staat bei einem Bahnbatt große TerrainsEÄE,
keiten überwindet , so leiten ihn andere Ausst̂ ej,
als der Westerwald sie bieten kantt. Von *5^ 1
Drohung kantt überhaupt nicht die Rede se- ' . te(
dern nur von klarer Beweisführung und BE lex
gäbe der Schwierigkeiten. Von maßgebender^ 7z
ist mir gesagt worden, daß ein Projekt BÛIP
Rennerod tnöglich sei, aber eine Wetterführung
dem gedachten Wege nach Limburg ebenso auWde- ... •_ _ . *' iVlos. Höchstens wäre mit einem zweigleisigen. de
bau der ganzen Strecke L i m b u r g - WE st>c
burg - Erbach  zu rcchnett. Wenn man cwy st
der Lasterbach ein Entgegenkoiumen nicht nE jtd
so wird das Komitee diesen Wunsch zu tefPe*ru
wissen. Den Kleinbahnen wird oft nachgeD'-I st
sie die Landflucht förderten. Das ist richtig-^
fämtliche Kleinbahnen in Städte ausmünoeNn
sere Kleinbahn soll die Westerwaldorte mit \s
der verbinden und berührf nur LandgerNn
Sie dient nicht dem Wohle der Städte , sondeÄ
ganz im Dienste der Landbewohner. Dem
Mengerskirchen-Wallmerod kann ich nun»
die Bahn über Neunkirchen direkt zu projw'

Ein warmer Freund des WestcrwaA

Briefkasten der Redaktion
(Für Beantwortung der Fragen innerhalb einer ßirt«
Frist wird keine Verantwortung übernommen. - jetlii
liehe Garantie der Auskünfte von Seilen der /
♦ft Ältprt /lf „X. X IC V 14tCVt*. »4t̂ rt rtvt fltl -* tfi ^
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ist ausgeschlossen. Es werden nur Anfragen von - >■
ten beantwortet . Anfragen ohne NamensunterMt̂ ^
ohne Porto für Rückantwort werden nicht beaw

H. I . B. Wenn Sie den selbstverj. |jh
beten Unfall nicht v o r s ä tzl i ch herbeigmn « .
ben, so muß Ihnen die Kranken käst
Krankenpflege auch Krankengeld
Ihnen aber eine vorsätzliche  Schuld
weisen, so erhalten Sie nur Krankenpflege „Ä' -- ' - «i.« evmita 'Ur.UApotheke, Heilmittel und evtl. KrankelU
Handlung). Handelt es sich um einen Betr ^ ,,
Unfall, so tritt nach der 13. Woche die Unfcilll'^ j^
rung für Sie ein. Waren in geter

Ohne das; ein ungünstiger ^
stutz sich geltend machte,
Herz- und Nervenleidenden
Hag , der eoffeinfreie Bohnersi
monatelang in starken Ausl?""
verabreicht werden.

Ilr . med . v. Bolteut!"^ st
(Deutsche Ärztezeitung 1908,
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All Müllter Mttte StDtW®1'.
Ein Interview.

Eine berühmte Pariser Spezialistin M
heitspslege, die sich vor knrzern vorn Gestst ottW
gezogen, nachdent sie durch eine erfolgreiih' ^̂ >iZj
lung welkgewordener, unschöner GemP ^ >s' ,M

l
h

ü:
*>0
Kl
tc

■ nr̂ tm
hübsches Vermögen verdient huttc',

mir jüngst ein Interview . Mir lag na»
WM— AU-.

ein

daran , die Natur des Geheimmittels ^
das ihr einen solchen Erfolg verschafft fCjiy
mußte indessen hören, daß sie überhamyM
heimmittel für den Teint besitze, „^ l11
Teint, " sagte sie, „ist fast jedesmal
mäßige Anhäufung der feinen Haut^ar ^
zuführen, welche die Epidermis bilden.zustiyren, ivettpe vte ct-gtoccmt» m : sirn,
flüssigen, abgestorbenen Partikel.
aller Linien und Fältchen, aller Unrein
Gesichtshaut; ihre vergilbte Färbung d-
mißfarbenen Teint , und sie verdeckena
rtmter befindliche junge, frische Ham-

Mein Erfolg ist lediglich der Entd ocn
schreiben, daß ein einfaches vcgetabtlim
mittel , das sogen. Parinolwachs . dtes

stiäreu, (t
wiedergibt. Das kann jede Daine

abgestorbenen Partikel in niilderi  5^ ctt j#
der Gesichtshaut ihre» zarten, juS ŝ?. »

Parinolwachs kann man in jeder ^ A
Drogerie bekommen — am besten c l
nes" Parinolwachs dazu — und M
nur abends in etwas liberaler Wen A ^
wenn man c2 dann morgens mit howJS",■ trenn >>
abwäscht und mit einem weichen̂ 11' <■*<■

en,
geworden ist

- - - 7jchcc%
man finden, wie vtel retner und w fyc Kf *
geworden ist. Eine drei- bis vte^ > 1 t ‘/vervollstandustuholung des Verfahrens vervoutm.- -" ^

mit Mißfarbe ilung." Allen Damen n.it ' .„,,tcu"> v:
zeliger Gesichtshaut rate ich, dies em
Parinolwachs zu probieren,
nirta weiß ich, wie erfreulich

IJkiire Sein » 4'.'

! Pot . Jos . Han . <



-..j * Slntopnh,,Cr rt l r<lr 'Sfraffornmet tn bet Frage £>cr
v„fe4lDerbcn =ef ^ eneralpardons nicht zugegeben

e^' C ® 0l't iu ben brct richterlichen
^^ Idreche ^ habm ^ ön§  Reichsgericht

er, ,.
iMls Scricnlosschwiudler.

953ren ^ ' ,.^ ' ^0- Febr . Wegen Betruges in
fiMgerirfif \ !, rn ^ Gt ^G teilte Mittag bas hiesige Land¬
las 4 zu drei ^ Kaufmann Harry Hoerla in Wandsbeck?iet Zähren ß9'fr»mm 2 i .«sna» 1 Verlust' Gefängnis unb vier Jahren Ehr
ill ib- mit Ueklagte gewann gemeinschaftlick

don örih 11 Martin Hoppe in Hamburg
SÄtel » *u m’Jv . — aus durch be

en lAeklomicĥ -Lorspmaelungen und marktschreierische
erî Iauds" ""Wohlige Leute in allen Teilen Dentsch-
, Dies»n °^->.-veteiligung an Serienlosgesellschaften.

>n P4aus o >̂n, hwlern wurden die schlechten Serienlose
en WvwM Europa zugesandt, sodaß ans rund 390 M' ?mI°9ert tm besten Fl
Mi>̂ sltoinbo ? ™ ^ aoklagten erwuchs

@i$f 1'̂ Q ClltC Pcnfirp&mrmrtlfitT»« v̂^v»'tii

besten Falle eine Mark Gewinn
. aus diesem

Lahreseinnahme von 100  900 bis
-ifiirfo . HvPPe ist am 17. Oktober 1913 wegen

2lrbcIfariorr;s uU ,^ em  Betrüge zu neun Monaten Ge-
- dr . '»Nls verurteilt worden.

000 dl.

ch ^Uing na '^ cven . Nach vieler Mühe ge-
sheri ten m uT m ^^stgen Staatsanwalt , den Angcklag-
ittiM und beSr ,6cr  V }J3 in  ® enf  ausfindig zu machen
,vaB- s ^ rhaften zu lallen _ __

Ä Vermischtes.

“JV Tie ^ ^ ^ denes aus aller Welt.
,* !8erusdpp̂ ^ Ĝ ^'b° ^ 0crwaltung beabsichtigt eine
111 ihnd (*„ löfei‘0utbimg zwischen Deutschland

, rccrän  Ä

r rt**“'0 6  nVif . 11119 swllcyen T>eul , cylano
™ii ernzurichten und zwar im An-

ba^ Kabel , das zwischen England und
, werden soll. Daneben verfolgt das

^ ll0lciri^ 1ta:ru^ ben Plan , zwischen Deutschland und
J «in eigenes Fernsprechkabel zu legen , da
n besseri , an das deutscb-belaiscbe Kabel weaen

J Nten 5j

im
vtpho", 7“ vu» yeuiiaj -ueiHiiajc

[eiten ^ tun 9 nicht möglich ist. — Einer der
J ler e^ ^eÖmer nn hpr ßrrf+itrmitr

er Ä 73 ganzen,m ■
sei ebnier an der Erstürmung der Düppe

«a [iro,r ‘0 Rentier Behnke,  ist im Alter von
Ä ^ ° d erss lpn Mogilüo (Posen)ul "]* toewr._., berg  tn Steiermark geriet , als inlUZ!"
eN

M? ,elenbpi+ r g tn Steiermark geriet , als in Ab-
| ®er jnJ h öe8 Grundbesitzers Balschak dessen Kin¬
gs °or ohnung mit Zündhölzchen spielten,

in Brand , und ehe Hilfe kam,
^ t, ^ ^ n f Kinder  des Grundbesitzers e r°

w ^ n Meran  wurde ein Ehepaar , das
RTl tycipn &on.unb Baronin Bcskow -Radasch nannte,sii,̂ >i,?!leg. ^ itapeleien , die etwa 100 000 Kronen be,

' °‘§bni, 7'eiHjenomrncn. Der Mann stammt aus
berr ~ ^ ibt Hans Beskow , ist 64 Jahre alt

üi,f?e6fitf of)n eines Berliner Mietkutschers , seine
W«T . Stau ist eine 66 jährige Witwe Kempe

^li pichen . — Ein großer Teil des Waldes von
^ bet _ --- I*-* *C4- Sitv<4"a a.mn.Jrun in Spanien ist durch eine

„ vernichtet worden . Die Polizei nahm
die im V̂erdacht stehen , den Brand

Eingesandt.
. , er Rubrik kommen Zuschriften aus dem

!e»lNÎ bê "R, die hinreichend allgemeines Interesse
’' "ch" ch gehalten sind, zur Veröffentlichung.

i«  Arbeiter des Oberwestcrwaldes!
olnec  hiesigen Zeitung

t4  bbctbtnbnna LJ'° r̂b  hierbei auf die neue
-^ esê^ Wallmerod und Höhn hin-

? < r'

» n “ s 7~  uuv Pvyn rnu-
E irt^ enbpn , !mb  b " r sich Ware hiergegen nichts
' KU ' Wenn es wirklich an Arbeitskräften
tyK ! • u5̂ . Weise bei diesen Arbeiter-
r ' ü? ^ > i, ^ ^ ln Wirklichkeit so schroffer Natur,
vM  SoVn - -- - eine Herausforderungder Arbeiter

I.

e&
6

■; ^uß . Oben genannte ■
')ontc'^ fti.ön 'cfaittettb alle Arbeiter
8'bt>
bo,; nur

Grubenverwal-
als Bergleute

>p,^ keine tüchtigen Bergarbeiter , die
" Oleitz« oalitionsrecht Gebrauch machen und

m0I}  si „,^erein wnstlicher Bergarbeiter ange-
lyss»? b̂ gerbst 1912 wurde ein Bertrauens-
bes m^ ii ^ inerkvereins auf dieser Grube ent-
il>l3 , rbc,»? bei einer Knappschaftswabl im Sinne
lassen ^ Lewirkt hatte . Am 6. November

t „v^eij °„Gt  Borsitzende der Zahlstelle Höhn ent-
arbeite Q
Ba 'ltte J e
u,l b,xs,

GH .Mibstände auf ein
* » 91 t) o b e n f o 11.

er anderen
Dieser Kollege

auch“Met ŝ Nl̂ nassen Schacht als Schachthauer,
'as

len' ^ iiiss/lt seit
MtE cz bö;"?Gn bei der Generaldirektion in .Kob-

ss ber Entlassung geblieben. Im Mo-
erej, - ^ ebenfalls wieder 2 Mitglieder des

°tii pt „>vi,rden bntlasseu worden. Im Monat

R . bn^ 'ff^ rbeit verstanden hat und sonst
jg . geringste gegen ihn einzuwenden

'Gln gutes Abgangszeugnis . Trotz

fMbf̂ tinbjĉ wieder acht tüchtigen Bergarbei-

^ett Rsi berjoft tn ~ 13011 1 )ie?en  im letzten' !>o,,w>v wiss.' " 011 Grube noch einen Unfall er-
„Flirts an^!.Gh^ ebenfalls entlassen . Wenn

Md ^Miassp̂ ^ re Arbeiter gesucht und Einhei-
Mrkê werden , so muß das doch verbit-

»  ̂rttrfxf ~<*sz «itueuer uuien , vie vsruot
yte halästigen mit Arbeitsgesuchen.

x? , "ltung derartige Schritte unter-
^RiHlfp , r auch nur darum zu tun sein,

50[r,s' QU
» a9e Arbeiter bitten , die Grube

und jedes Aufwärtsstreben ihrer

Ärocner hmtanzuhalten . Dw Lohn - und Arveits-
verhältnisse sind auch zudem keine guten zu nennen.

Gcwerkverein christlicher Bergarbeiter,
Bezirk Lahn -Rheingegend.

'S - .
elegeamzUe»

Bombcnexplosion in Debrezin.
Budapest , 23. Febr . Aus Debrezin wird hier

her telegraphisch gemeldet : Heute vormittag ercig
nete sich in der Wohnung des Bischofs Miklossy eine
furchtbare Explosion . Wie man zunächst glaubte,
infolge Schadhaftwerdens einer Heizröhre . Doch
stellte sich bald heraus , daß die Katastrophe auf ein
Attentat zuriickgeführt werden muß . Es wurde
unter der Wohnung des Bischofs eine Höllen,
Maschine gefunden . Die Explosion richtete gewal
tige Verheerungen an . Der Sekretär des Bischofs
sowie ein Vikar wurden in Stücke gerissen . Vier
andere Männer , darunter zwei bischöfliche Diener,
blieben ebenfalls auf der Stelle tot . Zwölf Per,
sonen wurden lebensgefährlich verletzt , darunter
drei Frauen : eine von diesen ist die Gattin des De
breziner Theaterdirektors . Es ist zu befürchten,
daß unter den Trümmern noch mehr Verletzte oder
Tote liegen . Der Bischof selbst, der seit langem
krank in der Wohnung liegt , blieb wie durch ein
Wunder unversehrt . Die Tochter des getöteten
Vikars wurde bei der Nachricht von dem Tode ihres
Vaters wahnsinnig . Das Gebäude ist vollkommen
zerstört . Durch die Gewalt der Explosion wurden
Tische und Sessel auf die Straße geschleudert und
die Fenster der umliegenden Häuser zertrümmert

Aus Debrzin wird gemeldet : Die Residenz des
Bischofs des neu errichteten g r i e ch i s ch- k a t h o
l i s che n Bistums (danach sind die Angaben auf
der 1. Seite zu korrigieren : es handelt sich nicht
um den kalvin . Bischof von Debrezin ). Dr . Miklossy
wurde gestern durch 3 Dynamitpatroncn in die
Luft gesprengt . 6 Personen wurden getötet , darun
ter der Vikar , der Sekretär des Bischofs , ein im
Hause anwesender Advokat , 2 Diener und 1 Köchin.
4 Kleriker , 2 Advokaten und 2 Frauen wurden
schwer verletzt . Der Bischof, unter dessen Schlaf
zimmer die Hülsen von 3 Dynamit -Patronen in
dem vollständig zertrümmerten Hause gefunden
wurden , ist infolge seiner Abwesenheit der Kata
strophe entgangen . Die Ursache ist in dem rumä
nisch-ungarischen Nationalitätenhaß zu suchen.

Der Fall Bcnton und die Monroedoktrin.
Nelopork, 23. Febr. Villa besteht darauf , daß

die Hinrichtung Bentons gerechtfertigt sei. Frei¬
lich sind alle fünf Zeugen des Auftritts verschwun¬
den , und es geht das Gerücht , daß alle ermordet
seien . Eine Intervention  wird von allen
Seiten gefordert und Wilsons Zögerung
heftig getadelt . Es besteht die große Wahrschein-
lichhkeit, daß England  energisch protestiert . Mit
Beschämung gesteht die öffentliche Meinung Ame¬
rikas , daß Villa  und C a r a n z a nicht besser sind
als Huerta.

In Newyorker Blättern wurde gestern folgende
Darstellung der verhängnisvollen Zusammenkunft
zwischen Villa und Benton veröffentlicht , die von
einem Augenzeugen  stammen soll : „Sobald
Benton Zutritt zu Villa erhielt , rief er General
Villa an : „Sie und Ihre Leute sind einfach B a n-
d i t e n . Sie haben meine Pferde geraubt , mein
Vieh getötet , mein Eigentum zerstört und trotz¬
dem gebärden Sie sich vor der Welt
als zivilisierte Soldaten,  die für die
Freiheit des Volkes kämpfen . Aber Sie wollen nur
ungestraft rauben und morde  n ." General
Villa saß vor seinem Schreibtisch . Er richtete sei¬
nen Zeigefinger auf Beton und sagte : „Sie sind
ein Freund Huertas  und haben die Ermor¬
dung Maderos in jeder Weise begünstigt . Ich
werdeSieausunseremLandehinaus-
treibe  n ." Er nannte Benton dann einen
Bastard ltnb schlug ihm mit der Faust ins Gesicht.
Benton rief dagegen : „Gott verdamm dich, Villa I
Ich bin mindestens ein ebenso guter Mann wie
du !" Darauf schlug der Rebellenführer Villa Ben¬
ton mit dem Knauf seines Revolvers zuBoden
und Warf sich auf ihn . Eine im Zimmer anwesende
Dame mischte sich ein , als Villa den wehrlosen Ben¬
ton erschießen wollte . Die anwesenden mexikani-
'chen Männer liefen aus dem Zimmer , um nicht
Zeuge dessen zu sein , was folgen würde . Bald da¬
rauf wurde die Leiche Bentons durch Hintertüren
des Hauses in den Hof hinausgeworfen . Ein in
Neumexiko ansässiger Mann namens Bacca behaup¬
tet , daß auch zwei Amerikaner Gustav Busch und
Domingo Flocil , und ein Engländer namens Curtis
von Villa erschossen wurden , weil sie sich für Benton
eingelegt hatten.

Nachforschungennach den Zeugen der Bluttat.
Washington , 23. Febr . Dem Vernehmen nach

hat die britische Botsckxift um Nachforschungen nach
dem Verbleib der Engländer Lawrence und Curtis
ersucht , die nach Juarez gegangen waren , um den
Engländer Benton yu suchen. Der amerikanische
Konsul in Juarez ist beauftragt worden , eine Unter¬
suchung anzustellen . Präsident Wilson und Staats-
sekretär Bryan hatten gestern eine Besprechungsiiber
den Fall Benton . Freunde Bentons haben Schritte

getan , um in den Besitz der Leiche Bentons zu ge¬
langen.

Eine Ohnmachts-Erklärung.
London, 23. Febr . Im englischen Parlament

erklärte die Regierung rund und nett heraus , daß
sie wegen der Benton - Affaire  keinen Jnter-
ventionsschritt tun werde.

Ein Militärzug in Mexiko in dir Luft gesprengt.
Veracruz, 23. Febr . Am Samstag wurde ein

Militärzug , auf welchem sich eine nach Jalapa be¬
stimmte Kompagnie Infanterie befand , von den
Rebellen in der Nähe der Station Limo der
interozeanischen Eisenbahnlinie in die Luft ge¬

sprengt . Die Explosion war fürchterlich . Der ganze
Zug wurde auseinander gerissen . 66  Offi¬
ziere ilnd Soldaten , sowie ein englischer Lokomo¬
tivführer sind getötet worden . Ein nachfolgender
Personenzug , auf welchen die Rebellen feuerten , ist
entkommen , indem er schleunigst zurückfuhr.

Ein frauzosischcsKriegsschiff gestrandet.
Der französische Panzerkreuzer „Waldeck- Rous¬

seau " ist gestern morgen in der Bucht von St . Jua
gestrandet . Zwei große Schlepper sind zur Hilf
leistung abgegangen . Bis jetzt ist es noch nicht
möglich gewesen, den Panzerkreuzer wieder
zu machen.

flott

Der kritische Tag für das Ministerium
Toumergue.

Den Generalangriff aus das Kabinett Dou-
mergue , zu dem alle seine parlamentarischen Geg¬
ner in der Kammersitzung ausholen wollen , glau . t
die Regierung mit verhältnismäßig geringer
Mühe abwehren zu können.

Paris , 23. Febr. Ministerpräsident Doumergue
hat heute früh die Mitglieder seines Kabinetts v r-
cinigt , um ihnen den Inhalt seiner in der heutigen
Kammersitzung abzugebeiiden Erklärung initzutei-
len . Diese wird darin gipfeln , daß die gegenwär-
tige Regierung die in der französischen Armee herr¬
schenden unglücklichen sanitären Lu-
st ä n d e a u f das t i e fst e beklagt,  sich aber
von jeder P f l i cht v e rn a chl ä s s i g u n g
frei weiß  und der Einsetzung einer parlai " ento>
rischen Kommission zur Erforschung der beferen
Ursachen der Ueberlstände unbedenklich zustimmt.
Ferner wird der Ministerpräsident darauf Hinwei¬
sen, daß , obschon die Weltlage  beute der E r-
Haltung  des F r i ed e n s g ü n st i a e r sei als
zur Zeit der Einführung der dreijährigen Dienst¬
zeit , sie doch nicht gestatte , den Aktivstand der fr n-
zösischen Armee zu verringern . Die Verteidigung
der früheren Regierung wird Barthou über¬
nehmen.

Duumergues Sieg in der Kammer.
Paris , 23. Febr . In der Kammer wurde der

vom Ministerpräsidenten Doumergue genehmigte
Beschlußantrag Abel -Ferry , in welcheni der Regie-
rung das Vertrauen ausgesprochen und verlangt
wird , daß die Untersuchung über den Gesundheits¬
zustand in der Armee dem Sanitätsausschuß der
Kammer anvertraut werde , mit 385 gegen 25 Stim¬
men angenommen . (Lebh . Beifall links .)

Briefkasten der Redaktion.
(Für Beantwortungder Fragen innerhal>einer bestimmten
Frist wird keine Verantwortung Übernommen. Eine recht¬
liche Garantie der Auskünfte von Seilen der Redaktion
ist ausgeschlossen. Es werden nur Anfragen von Abonnen¬
ten beantwortet. Anfragen ohne Namensunterschrift und
ohne Porto für Rückantwort werden nicht beantwortet.

Schutz-Zahnpflege . Wir erhalten folgende Zu-
'chrift : Zu Ihrer Äriefkastennotiz in der vorigen
Samstagsnummer teile ich mit . daß die Kreisschul-
Zahnpflege bereits seit Januar begonnen hat . Da
ich in den 50 Orten des Kreises nicht gleichzeitig
anwesend sein kann , sondern Schille nach Schule
besuchen muß , so ist es natürlich , daß die eine
Schule früher , die andere später an die Reihe
kommt . Jedoch können die der Kreisschulzahnpslcge
angeschlossenen und an Zahnschmerzen leidenden
Kinder auch täglich  je nach Bedarf in meine
Sprechstunde kommen , wo sie kostenlos behandelt
werden.

Schmidt, approb. Zahnarzt.

Unter Vergiftungserscheinuilgen erkrankt.
In Berlin erhielten die Mannschaften aller vier

Kompagnien des Gardetrainbataillons Schell¬
fisch  zu Mittag . Bald daraus erkrailkten 32 Mann
unter Vergiftungserscheinungen . 7 der Erkrank¬
ten , deren Zustand etwas bedenklich erscheint , wur¬
den nach dem Garnisonlazarett gebracht.

Beim Trainbataillon Nr . 13 in Ludwigs-
bürg  sind 31 Mann unter Vergiftungserscheinun¬
gen erkrankt . Die Ursache der Vergiftung ist noch
nicht einwandsfrei fcstgestellt.

Kan-ris-Uachnchteu.
jf LMesbaden , 23. Febr. Viehhof- Marktbericht.

Amtliche Notierung. Auftrieb: 67 Ochsen, 27 Bullen,
122 Kühe u. Färsen, 406 Kälber, 78 Schafe, 018 Schweine,
Preis per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 89—9S.
2. Qual . 80- 87 M. Bullen 1. 75- 81, 2. 70- 75 M.
Färsen und Kühe 1. 83—92, 2. 70—76 M. Kälber I.
1)0- 00, 2. 103—107, 3. 88—97. Schafe (Mastlämmer)
M. 96 Schweine (160 bis 240 Pfd Lebendgewicht) 64 bis
66 M„ 240 800 Psd. Lebendgewicht! 6l —00 istk.

* Frankfurt , 23 Febr. Ai» heutigen Getreidemartt
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen:  Wetlerauer
M. 20.00—20.25, kurhessischer 20.00—20.25, ausländischer
russischer 21.5'>bis 23.00. La Pinta Ou.OO bis 00.00 M.
Roggen:  hiesiger, neuer Mk. 16.30 bis 16.40 russisch,
00.00 bis — M. Gerste:  neue , hieriänd. Brauware
17.00—18.00 M. Hafer:  hieriändisäier 16.00—17.00
M., russischer 17 00- 19.00. Mais:  Laplata 14.75 bis
16.00, Donau 06.00- 00 00. Bi eh l : hiesiges Weizenmehl
Nr. 0 M. 30.75 - 00.00 M., feinere Marken 50 P >g. bis
M. 1.00 höher. NoggenkleieM. 10.00 —10.50. Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu neues W. 3.00—3.2 >.
Stroh M. 0-00 0 00. Kartoffeln (per I00Kg -> in Wag¬
gonladung 4.25—4.75, im Detailverkauf 5.50—0 00 :nt.

* Frankfurt , 19. Febr . Das am 31. Oktober
1913 beendete Geschäftsjahr der Adlerwerke
vor m. Heinrich Kley er  A .-G . zu Frank :urt
a . M . schließt mit einem Reingewinn von
4 191 326,83 Mark einschließlich 648 979 .46 Mark
Vortrag aus dem Vorjahre . Der Aufsichtsrat hat
beschlossen, der auf den 18. März ds . Js . eiuznbe-
rufenden Generalversammlung der Aktionäre die
Verteilung einer Dividende von 26 Prozent (i. V.
30 Prozent ) auf die alten Aktien von nom . 8 Mn-
lionen Mark und von 12% Prozent ans die pro
1912/13 nur mit halber Jahres -Dividende b-rei-
ligten jungen Aktien von nom . 6 Millionen Mark
vorzuschlagen , ferner die Znwendnng von 100 000
Mark an den Pensionsfonds der Beamten und von
40 000 Mark an den Fonds für die Wohls hr s in-
richtungen , beides wie im Vorjahre , und die Rück¬
stellung von 10 000 Mark für Talonsteuer und v n
30 000 Mark , d. i. einem Drittel des voraussichtlich
zu zahlenden Wehrbeitrages , zu empfehlen . Der
nach Abzug der satzungs - und vertragsmäßigen
Tantiemen verbleibende Restgewinn von Mark
537 008,61 soll vorgetragen werden . Der derzei¬
tige Geschäftsgang ist in allen Zweigen der Fabri¬
kation ein befriedigender.

* Frankfurt , 23. Febr. lAmtliche Notierung am
Schlallitviehhoi.s An' trieb : 397 Ochsen, 53 Bullen, 8 )3
Färsen und Kühe, 256 Kälber, 101 Schafe und Häminel,
2409 Schweine.

Per Zcntiier. Lfl'k'.rd
geioirbtSch!lichtftewicht

Ochsen: Mk. Mk.
Voilfleischige, ausgemäilcte, höchst. Schlacht-

weries, höchstens6 Jahre alt 49—54 89- 93
Junee fleifdnge nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . . . 45—40 81—89
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 42—45 77- 83

Bnllen:
Vollfleischige, ausgewachsene', höchsten

Schlachtwertes. 46 48 76 80
Vollfleischige, jüngere. 42—45 72—78

Färse» itttb Kühe:
Vollfleischige, ausgemästeteFärsen höch¬

sten Schlachtwertes. 46- 50 83- 89
Vollste schige, ansgemästete Kühe höchsten

Schlatt tmertes 6js zu 7 Jahren . . 13- 46 80—83
Ae t re ausgemästete Kühe und wenig gut

entwicke te jüngere Kühe und Färsen . 38- 45 70- 87
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 32—37 64 -74

Kälber:
Doppellender, feinste Mast
Feinste Mast (Bollm.-Mast und beste

Saugkälber.
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 56- 60 «5- 102

Schafe :
Mastlämmerund jüngere Masthämmel . 42—00 92- 00
Aeltcre Masthämmel und gut genährte

Schafe. _
Schweine:

Vollfleischigeüber 2 Ztr. Lebendgewicht 50- 53 63 66
Vollfleischige bis zu 2 Ztr. Lebendgewicht 50- 53 64- 66

' »Re ? ti,

Todes-f Anzeige.
.^ eben Gott hat es gefallen, meine treue

usere liebe teure Mutter
^ ’ unsere liebe teu

Eartin,
eä  Aens-ij- E nach schwerem Leiden in ein0kr ,t vi.

Mn
1 besŝ '. Letz

abzurufen

i.

* ' ftü ^ Faulbach ), den 24. Febr . 1914.
Martin u. Kinder.

Donnerstag , morgens 11  Uhr.

:> <, ä ^ steigermrg.
’"*• i>. 3-, mittags, Uhr.

® i,wtt ®* ,86ers:

& 4 ?> tet

v ^

d-n 21. Kir . Ig » . 21M
*‘"Ser , Bürgermeister.

V
läiimre Zu W Fm.

Speise-Zwievel
hochprima, gesunde, hellgelbe
Italiener , beste von allen
jetzigen Qualitäten per Ctr.
mit Sack Mk 12.00
Holländer per Ctr . mit Sack

Mk. 10 50
ab hier. 1848

8 ,nim » Stein.
Vallendar a. Rhein.

Eine schöne, trächtige
F u ch s st u t e,

5-jährtg , fehlerfrei , im März
fohlend , in jedem Geschirr
zuverlässig , steht preiswert
zu verkaufen . 1674

Wo , sagt die Exp.

All iii Km«
und ein

LehvlZrrg
in ein Kolonial -, Better-
Eisenwaren -Geschäft für bald
gesucht . Off . mit . A. Z. 2178
an die Erp . erbeten.

u.

AliM irSÄiter
gesucht für Wasserleitrmgs-
bau Runkel a . d. L. 2175

Lau! Niessen , Höhr,
Unternehmer.

Verantwort !. {. Anzeigen u. Reklamen L. Neiimair.

Wie soll die Nahrung des Kindes sein ? 1. Nähr-
kräftig ! 2. Unbedingt verdaulich ! 3. Wohl¬
schmeckend! Eine Vereinigung und Verwirklichung
dieser drei Vorzüge ist Nestle 's Kindermehl . Er¬
hältlich in allen Apotheken , Drogerien etc. zu 1,40 M
1 Dose und 0,75 dl  Dose . Gratisprobe durch
Nestle -Gesellschaft, Berlin W. 67.

Die Düngung der Sommersaatcn
darf der Landwirt nicht versäumen , namentlich
wenn diese nach Hackfrüchten gebaut werden , die
dem Boden große Näbrstoffmengen , namentlich
Kali entzogen haben . Man gebe pro Morgen 3
Zentner Kainit oder 1 Zentner 40 ^ >iges Kalidünge°
salz. Auf leichten Böden aebraucht man Kaiiiit,
der im Laufe des Winters oder im Frühjahr späte¬
stens 3 Wochen vor der Saat zu streuen ist. Auf
schweren Böden verdient das 40 % ige Salz hen
Vorzug . Neben der düngenden Wirkung haben
die Kalisalze noch die Eigenschaft , daß sie die Frucht
widerstandfähiger gegen äußere Einflüsse machen.
Neben der Lkalidüngung aebe man noch 2—3 Ztr
Thomasmehl oder Snperphosphat und 1—1y9 Ztr
schwcfelsaures Ammoniak oder Ehilisalpeter pro
Morgen . R . 797 :,.

^ Unserem Dirigenten v
♦ Herrn Lehrer Mathias Bretz ♦
$ die herzlichsten Glück- n. Segenswünsche

zum Ramensfeste . &

0  Elz , den 24. Februar 1914. ^

% Miirterein „MkkMte". ♦
Wern irner

gesucht . Offert , unt . 1.  2164
an die Exp.

Von alleinstehender Dame
werden 2 Zimutcr gesucht
Offerten unter II . 2172 an
die Exp.

Schön möbl . Jiunner
zu veriuieteu . 2074

Frankfurterstr . 14.
Schöne Mausarden-

Wotznung , 3 Zimmer und
Küche, in besserem Hause p.
1. April zu vermieten . Off.
unt A. 2181 an die Exp.

Für Aschermittwoch
empfehle:

AMMMt . ksw»
aesüüme « wtze

lid . Trom Stet ja .’VaeliF.

Jüngerer Mann
sucht in besserem Hause Kost
und Logis . Off . tu . Preis¬
angabe unt . H. 852 an

Für die vielen Glückwünsche, welche uns
anlässlich unserer goldenen Hochzeit von allen
Seiten zu Teil wurden , sagen auf diesem
Wege herzlichen Dunk

Hermann Köiges u. Frau
Angela geh. Peters.

Ein schönes , groß . möbl.
Zimmer mit 2 Betten und
voller Pension zu vermieten.
Näh Erped 2179

Leistungsfähiges Grohunternchmeu im Produttions¬
gebiet für den Vertrieb naturreiner Weine , sucht einen
gut eingeführten

B£ . (s5. 32115 an
848

für Limburg und Umgegend.
Nur seriöse Offerten erbeten unter

SLnÄsM Mnsse , Cöln.

Junger Bäckergeselle sof.
gesucht. Schlenkert 9. 2180

Saub . Monatömädchcn
gesucht. Näh . Exp. 2058

Schöne lange Fässer , für
Jauchesäff . geeig ., hat stets in
größter Auswahl abzugeben.

lob . Wilh. Bauer , Dampf-
Seifenfabrik .Freiendiez.(2l83I



Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

teure Mutter , Tochter , Schwester , Schwägerin
und Tante,

Frau Josef Bausch Witwe
geb. Schmitt

Montag morgen 10 Uhr , nach langem , schweren,
mit großer Geduld ertragenem Leiden , oft vor¬
bereitet durch den Empfang der hl . Sterbesakra¬
mente , im 47 . Lebensjahre in ein besseres Jen¬
seits abzurufen.

Oberweyer, den 23. Febr. 1914.
Die trauernden Kinder u. Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag
morgen nach dem Seelenamt um 8 Uhr.

6i§l!ü! fei
zu Limburg a d . L.

Freitag , den 27. Februar er., nachmittags 4 Uhr,
findet eine Stadtvcrordneten -Sitzung mit nach¬
stehender Tagesordnung statt , wozu ergebenst ein¬
ladet.

Limburg , den 21. Februar 1914.
Der Stadtverordneten -Vorsteher -Stellvertreter:

R a h t.

Tagesordnung.
1) Verwaltungsbericht für 1912. (§ 66 der

St . O .)
2) Feststellung der Stadtrechnung von 1912 ge¬

mäß 8 79 d. St .-O.
3) Errichtung einer evangelischen Lehrerin¬

stelle an der Volksschule.
4) Befreiung der städtischen Beamten und der

am Gymnasium nebst Realprogymnasium,
der Volksschule etc. beschäftigten Lehrer und
Lehrerinnen von der Krankenversicherungs-
Pflicht.

5) Herstellung einer Kleinschlagdecke auf dem
Holzheimerweg.

6) Neuwahl des Schiedsmanns.
7) Haftung für die Beiträge des Vereins

„Töchterschule " e. V. zur Ruhegehalts - und
Witwen - und Waisenkasse für die Kommu¬
nalbeamten des Regierungsbezirks Wies¬
baden.

8) Tailschvertrag mit Herrn Dr . med . Hans
über Geländestreifen.

9) Kreditüberschreitung bei Ausführung der
Pflasterung der Fahrbahn und der Her¬
stellung des Banketts in der Weierstein¬
strabe.

10) Haushaltsvoranschlag des Gymnasiums
nebst Realprogymnasium für die Etats¬
periode 1916/16.

11) Kaufvertrag mit dem Limburger Spar¬
und Bauverein E . G . m . b. H. über Abtre¬
tung von zwei städtischen Geländestreifen.

Zur Vorprüfung einzelner Gegenstände werden
eingeladen : auf Donnerstag,  den 26. Februar
er. nachmittags 4 Uhr die Finanz -Kommission.

D . O.

Exerzitien für Akademiker.
Die Exerzitienhäuser , in denen Akademikern Gelegen¬

heit geboten ist , geschlossene Standesexerzitien zu machen,
mehren sich in erfreulichem Maße . Doch fehlte es bisher
an einem mehr zentral gelegenen Hause , wo gebildete
Herren namentlich aus dem mittleren Deutschland ohne
große Reise und ohne viel Zeitverlust den hl . Uebungen
obliegen konnten . Einer in der Tagespresse gemachten
Anregung folgend haben nunmehr die Franziskaner des
herrlich oberhalb Fulda gelegenen Klosters Fraucnberg
sich entschlossen, jedes Jahr während der Monate August
und September ihr Kloster zu genanntem Zwecke zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Zahl der Kurse , an denen jedes¬
mal für gewöhnlich nicht über 20 Herren teilnehmen
sollen , hängt von den Anmeldungen ab , mit denen man
recht bald "beginnen möge . Die Dauer der hl . Uebungen
beträgt 3 volle Tage , wozu noch der Abend des Anfangs¬
und der Morgen des Schlußtages kommt ; während dieser
Zeit erhalten "die Teilnehmer (Studierende der Hochschulen
und gebildete Herren des Laienstandes ) Wohnung und
Verpflegung im Kloster ; Vergütung für die ganze Dauer
6 Mk. Man mache Freunde und Bekannte auf diese An¬
zeige aufmerksam . 2180

HolMerstelgerimg.
Am Donnerstag den 26 . Febr . d. Js . , vor¬

mittags 16 Uhr anfangend,
gelangen iin Distrikt 2 9 Rumps  und Distrikt 31
Freileheck:

74 Rm . buchene Knüppel und
100 Haufen „ Reiser , darunter 25 Haufen Durch¬

forstungsreiser
zur öffentlichen Versteigerung

Gute Abfuhr , Anfang Rumpf.
Molsberg , den 23. Februar 1914. 840

AM tu»SÄtSatl’lJics Bentonit:
Schmitt.

Kolzoersteigerimg.
Donnerstag, 26 . Februar cr., vorm. 16 Uhr
anfangend , kommen im Gemeindewald Nentershausen,
Distrikt Eichen und Dickscheidt : 2117

275 Eichenstämme und Derbholzstangen , 70 Fm .,
6 Buchenstämme , 3,32 Fm ., '

570 Fichtenstämme und Derbholzstangen I , II . und
III . Klasse, 27 Fm ..

355 Reiserholzstangen , sodann

Samstag, 28 . Februar cr., vorinittags 16 Uhr
anfangend , im Distrikt Dickscheidt an der Pflanzschule •

330 Rm . Buchen -Scheit - und Knüppelholz.
4500 buchene Wellen.

Mittags im Distrikt Dünnelscheidt:
34 Rin . Buchen -Scheit - und Knüppelholz,

6000 Stück Buchen -Durchforstungswellen
öffentlich zur Versteigerung.

Netttershansett , den 19. Februar 1914.
Bürgermeister.

6—8-pferd . selbstfnhrb . Gut erhaltene , gebrauchte

krankheitshalber billig zu
verkaufen . Angebote unter
6. 0. 2163 an die Exp

zu kaufen gesucht,
unter Sfr . l &Ol an
Expedition d Bl.

die

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichen Ratschlüssen

verschied heute abend um 61U Uhr , nach kurzer
Krankheit , wohlvorbereitet durch ein frommes,
christliches Leben und die Tröstungen der hl.
Kirche im 77. Lebensjahre , unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

geb. Mosel.
Um stille Teilnahme bitten
Fulda, den 22. Februar 1914.

Leipzigerstr. 16.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Jos. Gotthardt, Gymnasialoberlehrer.
Fräulein Karola Gotthardt.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch , den
25. d. Mts., nachmittags 3 Uhr von der Leichen¬
halle am Frauenberge zu Fulda aus.

Man bittet von Beileidsbesuchen Abstand
nehmen zu wollen.

Zu haben bei:
Peter Frings

Kommarkt 8.
Carl Kessler

Frankfurterstrasse 15.
Franz lehren
Inh .: Hch. Metzler
Bahnhofstrasse 40.
E . Trombetta

Wachf . Inh.:A. Christ¬
mann, Barfüßerstrasse 6.

.
: \ v*

Wirksames und
sehr beliebtes
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finden die weiteste Verbrei¬
tung u. größte Beachtung .
in dem in Limburg a. d. /
Lahn erscheinenden

15 Pfg.
«• Reklamen pro

.. Zeile 35 Pfg.
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Anzeigen Q
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.. Haupt-Anzeigenblatt

Gegründat
1870

Oer Nassauer Bote ist nach-
weislich die in allen Kreisen der

• Bevölkerung von Limburg und Um¬
gegend verbreitetste und gelesenste

Tageszeitung . GröBte Abonnentenzahl I

f
.

, • ■• • •-.. . rf

für die Verkehrs-Interessen der Stadt und
»* Landgemeinden, besonders für solche

Bewohner der näheren und weiteren
Umgebung, die in Limburg ihre Ein¬

käufe etc . besorgen . Probe-Nr. frei I

r
V

Abonnement vierteljährl.1,50
%•••.»•
' S..;V
•••• V :
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Im selben Verlage erscheint : ! St
. Lubentius- Blatt\

* .Meiftverbreitetes

kathoi . Sonntagsblattder
Diözefe Limburg Anzeigenpreis

: Zeile20 Pfg . Abonnement: vierteljährl. 50Pfg . ! / f Mlül

» » Limburg
Bahnhofstr

. 8 Eing. Neumarkt.Schmerzloses
Zahnziehen in

den meistenFällen anwendbar.Spezialität
: EntfernungabgebrochenerZähne u . WurzelnKünstlicher
Zahnersatz 2. —3 . 50fertig abgeliefert. Goldkronen

- Kronen
- u . Brückenarbeitenin feinsterAusführung. Plomben

billig und gut . 461 Beamte
und LehrervereinePreisermässigung. Sprechstunden

v . 8b . 12,2b . 6Uhr. Sonntagsv . 8bis4 UhreAffia/iciieöauandalt.

0

' flenfmha £t{ tm63

Wichtig

für Bürllnder ist
es zu wissen, daßdie zahlreichauftauchenden Angebote, die
Verwertungvon Erfindungenoder d. ensogenanntenAufbau

von Neuheiten" betreffend, zumTeil nichts anderes
als Scheinangebotesind , derenZweck darin be¬ steht
, unerfahreneErfinder zunächst zur Nachsuchunghoch¬ zubezahlender
Schutzrechte vou sehr zweifelhaftemWerte zu
veranlassen, tvähreitdspäter die Verwertungsübernahmeentweder
direkt abgelehnt oder eine fast unfruchtbareScheinverwertung
eingeleitet wird . Für die bekanntenbuchmäßig
herausgesandten Erfindnngsproblemegilt das Vorgesagte
gleichfalls . Ausführlicheshierüber durch Patent
- undTechn. BüroConrad Möcliling , Mainz,Bahnhofstr
. 3 , Tel. 2754. Mitglieddes „ DeutscherSchutz¬ verband
für geistigesEigentum " . Rat und Auskunft'sowie
Broschüre kostenlos . 59 Rino

- Salbewird
gegen Beinleiden, Flech¬ten
, Bartflechtenund andere Hautleiden
angewandt und ist in
Dosenä Mk. 1 . 15und2 . 25in
den Apothekenvorrätig , abernur
echt in Original- Packungweiö

- grün- rotund Firma Rieh
. Schubert& Co. ,̂ . FabrikWeinböhla

- Dresden. 4 Verlangen

Sie ausdrücklichRino. Cer
. fl. 01. Oliv. Texeb. Ven. aa. 25. Pix3
Ac. sal. ,bor. ,1 Vit. ,ovi20 . Bisin. s . 1Neues

elegantes Masken¬ kostüm
, ( Zigeunerin) billigzu
leihenoder zu kmtfen.2173
Frankfurlerstr. 3 II. teilte

leite » ö« Gegröniiet

1S08. Pensionat . i .württ. SsliwarzwallBekanntes

Institut 1 . Ranges.Real
- Amsüuns:6

MassigeRealschuleI
m. Vorbereit. v. Einjähr. -Examen.Ausländer

- Kurs.Handels

- flüieliono:6monatl
. Handelskurse.Handelsakademie.

Prakt
. Uebungskontor.Ausgezeichn

. ErfoIge. —Vorzug! .Verpflegung. —Gesund. Höhenlage- I Prospekte
durch die DirektorenZügel und Fischer. 79 ®I DtHMne

: 16, mm191a Weinkellerverpachtung
Der

Weinkellerunter dem Anbau des ehema Langschied
' schenHauses, Diezerstr. 19, istz . 1. Juliauf
längereDauer anderweit zu verpachten. X Angebote

mit Pachtzinsangabenrverden an den zeichneten
Magistrat erbeten. Limburg

, den11 . Februar1914 . L Der
Magistrat:Harrten

1937
Für

Aschermittwoch: Me
WsAMeW Me
« M° ->n.KopsWd 49

seiuse Augelware, Pfd.
Kart

Keßler Frankfnrterstratze
11 , Tel. 41, ReumarktKolMerstergerimg

s

>>f

»» tos. Ben2 .MimL z..nsmIIlW\W kommen
aus dem GemeindewaldDauborn , DiskusKuhborn
, imGasthaus„zum  S ch ü tz enhof"  zu* steigerung:
391

Rm . buchenesScheit, 447
Rm . Knüppelund 4635

dcrgl . Wellen.3
Rm. eichenesScheit, 15

Rm . Knüppelund 105
dergl. Wellen. da Bemerkt

wird , daßdas Holz an einer guten fj r in
der Nähe von Ohren, amVerbindungswegeDa« Ohren
- Beuerbachlagert. Käufer

wollen sich das Gehölz vorher ansehen Dauborn
, den21 . Februar1914 . , Der

Bürgermeyl^k
) iePrämiert

Bautzen 1912 , Neustadt1913 bester
wasserfeste»so

h
»ti
Sebubp

* ^ k
Erbenheim G . ,n  r Fabrik: ChemischeFabrik Erbenheim Erbenheim

- Wiesbaden.NW
" Achtung! 10 ff Sortenzus . 3. 95u . PortnstV. K
schöneoder 1 ganz, großvN frische

> il| | | Pund 40 Bismarck- Deltkatei, F «I
Rauch- UUILf  und20 ff NorwegerM l* Dose
Oelsard. Rollmps, Lachsher' Geleal, Geltber.1
KisteBückt . Täglichfrisch bereitet , Tausendejfff E
. Degener, Fischkonservfbr. v. 1881Swinemünde836In

Marienbergi . Westerw. ,Sikd . Lcnrdra
Geschäftshaus

. .in
besterLage mit oder ohne Warenlager( GemiEsofort
billig zu verkaufen. KeineAnzahlung.DerKonkursverwalter- ^ Rechtsanwalt

v . BerswordtW a 2087
Hach enburg. Lehrli

' KTäglich

frisch gewässertenStockfisch
empfiehlt 2142 H
. Sieglrae« !, Hadamar.Gleichzeitig

empfehle meine bekannten
Sämereien. Ia
Speisezwrebelnper
Zentr. Mk. 11. —. Apfelsinen

per
100 St . 4u . 5 Markab hier
Nachnahme. 2086 Jakob

Frenz jr. Vallendar.KundenmiihLe
in

bester Geschäftslagemit etwa
25 MorgenLand , mitallem
Inventar, krankheits¬halber
sofort zu verkaufen.Offerten
an die Exped. d. Bl.unter
S . S . 1922.Orchestrion

fast neu , fürelektrischen
und auch Hand¬ betrieb
, spottbilligzu ver¬ kaufen
. 2069 Auskunft
bei los . Dldingcr,Schreinermeister

, Limburg.1
Fahrgaffe

5 , Telefon57, liefert
frei ins Haus2 Säckeklein
gespaltenesTannen¬ holz
für 1 M. 80Pf 132 Gesucht

für sogleichein braves
Mädchen od . allein¬stehende
Frau zur Führungeiner
bürgerl. Haushaltungvou
älter . Ehepaaroh . Kinderin
Höhr. 2112 Die

Expeditiondieses Bl. sagt
nähere Adresse. mit

guten Schulz ^ aus
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